34, Jahrgang. 


Montag, ı 


Du {A} 


Abend-Ausgade, 


Mien, 10. Oktober. Prin Friedrich Leopold 
begiebt ſich morgen früh zu Hochwildjagden nach 
Mariazell und wird dort etwa zehn Tage ver- 
bleiben. tl 

Wien, 10. Oktober. Der König von Sachſen 
reiſt morgen Abend nach Dresden zurück. 

Der Erzherzog Albrecht iſt in Folge Erkältung 
genöthigt, das Bett zu hüten. 

Der öſterreichiſche Ingenieur- und Architektentag 
nahm eine Reſolution an, die Regierung zu er- 
ſuchen, bei den Geſandtſchaften in Waſhington, 
London, Paris, Berlin, Petersburg, Rom und 
einer Stadt im Orient baldigſt Ingenieurattache- 
ſtellen zu errichten. 

Paris, 10. Oktober. Präſident Carnot empfing 
heute Nachmittag in Gegenwart des Minifters 
des Auswärtigen, Ribot, und feines militäriſchen 
Kauſes den ſchwediſchen Geſandten Due, welcher 
die Inſignien des Seraphin-Ordens überreichte, 
indem er ſeiner Genugthuung darüber Ausdruck 
gab, dem Präſidenten einen Beweis der Koch- 
achtung und Sympathie des Königs von 
Schweden geben zu dürfen. Präſident Carnot 
nahm die Infignien dankend entgegen und unter- 
hielt ſich alsdann noch einige Zeit auf das Kerz- 
lichſte mit dem Geſandten. 

Paris, 10. Oktbr. Die Budgetcommiſſion 
wird am Dienſtag den Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten ves Gunot hören, um ſich mit ihm 
über die für den Staatsſchatz aus der Herab- 
ſetzung des Schnellzugtarifs entſpringende Verluſt- 
ziffer zu verſtändigen. Am Mittwoch würde der 
Zinanzminiſter Rouvier über Detailfragen mit der 
Budgetcommiſſion berathen, fo daß dieſe als- 


dann bereit wäre, in der Kammer das Budget 


zu discutiren. 
Rom, 11. Okt. Die „Tribuna“ wendet ſich auf 
das entſchiedenſte gegen das als Börſenmanöver 
verbreitete Gerücht, fie habe von einer Abſicht 
der italienifhen Regierung geſprochen, die unter ⸗ 
werthige Scheidemünze durch kleines Papiergeld 
zu erſetzen. Erſtens jeien aber derartige Stücke 
gegenwärtig weit zahlreicher im Umlauf als früher, 
und der jetzige Schatzminiſter, welcher gerade mit 
darauf hingewirkt habe, den Umlauf des kleinen 
Papiergeldes in Italien ſchwinden zu 

würde ein Wiederauftreten dieſer Billete 


e 


herſtellten, ſondern fogar zur Deckung der A 
wendungen für Eiſenbahnen durch die wirklichen 
Einnahmen ohne neue Anleihe ausreichten. Die 
überdies außer jedem Zweifel ſtehende Beſſerung 
der finanziellen Lage würde gleichfalls dazu bei⸗ 
tragen, den Notenumlauf zu feſtigen, der in Folge 
des letzten Bankgeſetzes durch eine ftetig zu- 
nehmende und jetzt ſchon 40 Millionen Lire über- 
ſteigende Metallreſerve garantirt ſei. 

Nom, 10. Okt. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht 
ein vom 25. v. M. datirtes königliches Decret, 
durch welches der Poſten eines Beiraths des 
Gouverneurs der Erythreiſchen Colonie ſowie 
der eines Colonialrathes aufgehoben werden. 
Dem „Eſercito italiano“ zufolge kehrt General 
Gandolfi nach Maſſaua zurück, um die ihm über- 
tragene Miſſion zu vollenden. Nach der Rückkehr 
Gandolfis von Maſſaua ſoll ein General zum 
— . — . 


Concert. — Theater. 


Referent mußte am Sonnabend ſeinen Abend 
zwiſchen verſchiedenen Debuts theilen, wovon das 
eine im Concertſaal, zwei im Theater ſtattfanden, 
inſofern dort zwei Sänger zum erſten Mal in 

rößeren Rollen ihres Faches auftraten. Frl. 
Maria Pferdmenges, eine mit den beſten 
Zeugniſſen abſolvirte Schülerin des Kölner Confer- 
vatoriums, hatte ſich Danzig, als die Kauptſtadt 
ihrer engeren Heimath, auserjehen, um nun felbft- 
ſtändig das erſte Mal vor das Publikum zu treten, 
ehe ſie noch das zweite Jahrzehnt ihres Lebens 
vollendet. Sie hatte ſich zu dieſem Zweck mit Frl. 
Lilli Marſala vereinigt, gleichfalls einer Tochter 
unſerer Provinz, die ihrerſeits aber ſchon auf der 
Köhe ihrer künſtleriſchen Entwickelung angelangt 
iſt und uns auch hier bereits von früherem Auf- 
treten her bekannt war. Die Künſtlerinnen hatten 
eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Zuhörern 
im Apolloſaal vereinigt. Auf dem Programm der 
Klavierſpielerin war mit den Namen Weber, 
Chopin, Mendelsſohn, Schumann die klaſſiſche 
Muff vertreten; weiter ſtanden darauf 
eine Concert-Etüde von Eibenſchütz, die, ob- 
wohl ein auf die höchſte Entwickelung der 
Sertigheit berechnetes Dirtuoſenſtück, noch 
zur ſoliden Mufik gerechnet werden kann, 
und Liszts „Don Juan“ -Santaſie, die auf dieſes 
Prädikat den Anſpruch nicht mehr hat, aber als 
Schlußſtück einem Pianiſten, der nun einmal 
zeigen will, was er gelernt hat, zu Gute gehalten 
werden kann. Referent hörte die erſte Hälfte des 

rogrammes, welche hinreichend Gelegenheit bot, 
11 über die junge Künſtlerin ein Urtheil zu 
lden. 

Wir glauben in dieſer Beziehung Anlaß zu der 
Bemerkung zu haben, daß die Kritik eigentlich 
nur dann iſt, was fie fein ſoll, nämlich 
Aunfthritik, wenn zwiſchen ihr und dem 
Künſtler gleichſam ein Vorhang iſt, der ihm 
die zufällige Persönlichkeit des Künſtlers nach 
Namen, Alter und Geſchlecht, wie nach Er- 
ſcheinung und Geberde verbirgt, der den Blick 
auf deſſen Vergangenheit wie auf ſeine Zukunft, 
und vollends auf ſeine Umgebung in der Gegen 
wart verwehrt und nichts für den Kritiker 
übrig läßt, als die nach unbefangenem, weder 
für noch wider eingenommenen Anhören er- 
wogene Frage nach dem Kunſtwerth, der heute 


machen, 
ich | 


Civilgouverneur der Colonie und ein Oberſt zum 
Befehlshaber der dortigen Truppen ernannt 
werden. In beſonderen Fällen ſtände dem 
Gouverneur das Recht zu, auch die militäriſche 
Leitung zu übernehmen. N g 
Nom, 11. Oktober. dem Vernehmen nach ſoll 
auf Anordnung des Schatzminiſters bei dem 
gegenwärtigen Umtauſch der italieniſchen Renten- 
titres in neue Stücke den inländiſchen Beſitzern 
die ſofortige Zahlung der am 1. Januar fälligen 
Coupons angeboten werden. die Maßregei iſt 
beſtimmt, dem Couponverſand behufs Präfenta- 
tion im Auslande vorzubeugen und hätte jelbit- 
redend nur freiwilligen, nicht obligatoriſchen 
Charakter. 
Petersburg, 11. Oktober. die Staatsbank 
macht bekannt, bei der bedeutenden Anzahl der 
Subſcriptionsſtellen in Frankreich auf die drei⸗ 
procentige Anleihe von 1891 ſei es nothwendig 
8 
6. Oktober (7. November n. St.) anſtatt auf 
den 19. Oktober (31. Oktober n. St.) feſtzuſetzen. 
Die Caution bei der Subſcription bildet 6 Proc. 
und nicht 5 Proc. Dafür foll die letzte Zahlung 
13¾ Proc. anftatt 14¾% Proc, betragen. der 
Subſcriptionspreis bleibt wie früher auf 79% 
Procent feſtgeſetzt. a 
Petersburg, 10. Oktober. die chineſiſche Ge. 


ſandtſchaft hat der ruſſiſchen Regierung die Mit⸗ 


theilung zugehen laſſen, daß die chineſiſchen Be- 
hörden alle zum Schutze der in China lebenden 
ruſſiſchen Unterthanen und ihrer Kabe erforder- 
lichen Maßregeln getroffen haben. 

Kier eingelaufenen Nachrichten zufolge hat die 


Expedition des Fürſten Galitzin Kaſchgar, Yar- | 
irgend- | 


kand und Kargalik durchzogen, ohne 
welchen Schwierigkeiten zu begegnen. 

Rio de Janeiro, 11. Oktbr. Nach weiteren 
Meldungen des Reuter'ſchen Bureaus wurde 
die Nuheſtörungen in den Straßen am 9. 


mannſchaften wurden eine Perſon getödtet und 


mehrere verwundet. In der Nacht wurden die 
Straßen von ſtärkeren Polizeiabtheilungen beſetzt, 
Wie es heißt, iſt in dem Geſundheitszuſta 3 


des Präſidenten Jonſeca eine Beflerung 
getreten. 


2 


2 
Pu 


bdDaanzig. 12, Oktober 
Der interparlamentariſche Frieden 


Congreſj. 
Wozu der Lärm, der im Lager der Gegner 
des internationalen 
Congreſſes in Rom 
Bonghis vielberufenen Brief 
Wozu, wenn ni 
Zwecke, einen Vorwand feſtzuhalten, dem Con- 
greſſe fernzubleiben? Don vornherein mußte 
es für jeden Freund der Sache, um die 


auch jetzt 


es ſich hier handelt, zweifellos ſein, daß man 
ſich nicht deshalb von ihr zurückziehen dürfe, 


weil ein Mann von den Mitwirkenden uns un- 
ſuympathiſche und verkehrte Anſichten über eine von 
demſelben behandelte politiſche Angelegenheit 
äußert. Wenn man trotzdem ſich aus dieſem Grunde 
zurückzieht, ſo entſteht eben der Verdacht, 


und pier vorgebrachten Leiſtung und der rein 


aus ihr ſprechenden idealen Perſönlichkeit 


Bortragenden — wenn nämlich der Vortrag das 


Gepräge einer ſolchen trägt. Leider ift dieſer 
Fall die ausnehmendſte Ausnahme, und wenn 
unter den 124 Pianiſten beiderlei Geſchlechts, die 
zur Zeit die Welt bereiſen, ſechs ſind, von deren 
Dortrag man dies ausjagen kann, jo wäre der 
Reichthum ſchon groß. : 

In dem anderen Falle muß die Aritik ihren 
eigentlichen Platz verlaſſen, und hinter den Vor- 
hang treten, um zu ſehen, und es mitſprechen 
zu laſſen, wer da vorgetragen hat und unter 
welchen Umſtänden es geſchieht: denn auf ihrem 
Platz, ihrer Höhe verharrend, käme fie in Ge- 
fahr, bitter und hart zu werden. Wir ſind der 
geſtrigen Klavierleiſtung gegenüber in dieſem 
andern Falle, der bei der Jugend der Künſtlerin 
übrigens nicht zu verwundern iſt: nur ein ganz 
ungewöhnliches Genie würde in ſolcher Jugend 
ſchon mit Ueberwindung aller Tradition, die 
gegenwärtig die Entwickelung der Perfönlichkeit 
durchaus erſchwert, es zu einer ſolchen, zu aus⸗ 
geprägten Individualität gebracht haben. In den 
Bereich der zufälligen Perſönlichkeit gehört die 
Thatſache, daß die Pianiſtin geſtern ſich nur in 
ſolchen Stücken auf der Höhe ihrer Technik zeigte, 
die den Spieler durch das Enorme der Schwierig- 
keit oder durch andauernd gleichartige Schwierig⸗ 
keit vor ein Entweder-Oder ſtellen, deren An- 
forderungen an Geſchich und Fertigkeit fo abjolut 
ſind, daß der Spieler der höchſten Anſpannung 
bedarf, um ſie zu erfüllen, und in jedem Augenblick 
nach dieſer Richtung ſtark beſchäftigt iſt, 
lo daß zu „Angſt“ und desgl. gar keine Jeit iſt. 
Hier zeigte die Spielerin Feftigkeit und Ruhe, die 
ſie gerade bei den Stücken von mittleren oder 
gar keinen Schwierigkeiten verließen; und zwar 
betrafen die Jehlgriffe in den ſchnellen Sätzen der 
Sonate unglückſſcher Meife immer gerade die 
Pointen des Vortrages. Daran mag nun Angſt 
und Befangenheit die Schuld tragen, aber für 
ein fo großes und ſchönes Werk wie jene Sonate 
es iſt, ſoll der Spieler eben auch jo viel Geelen- 
größe mitbringen, als dazu gehört, es ſchön vor- 
zutragen, wie man es im Concertſaale verlangen 
darf. Nicht aus innerer Unruhe des Spielers 
dagegen, ſondern aus Mangel an Erfaſſung des 
Geiſtes der Compofition iſt es zu erklären und ift 
ganz im modernen Birtuofenftil, daß die Spiele; 


den Repartirungstermin auf den 


8 
1 
Abends ſchließlich unterdrückt. Bei den Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen der Bevölkerung und den Polizei⸗ 


und es ſteht zu erwarten, 
I vereinzelt bleiben wird, fo daß, wenn dieſe Fünf 


parlamentariſchen Friedens- 


noch über 
erhoben wird? 
zu dem ſehr durchſichtigen 


daß 


man dieſen Grund nur als Vorwand benutzt. 
Wenn nun aber auch zuzugeben geweſen wäre, daß 
eine Beiheiligung der deutſchen Abgeordneten an 
dem Congreſſe deshalb nicht ſtatthaft ſei, weil 
der Congreß „unter Bonghis Kegide“ tagen 
ſollte — in dieſem Sinne ſoll ſich bekanntlich die 
vor einigen Tagen darüber gepflogene Berathung 
hervorragender nationalliberaler Abgeordneten 
geäußert haben —, ſo iſt auch dieſes Bedenken 
nach der geſtern von uns veröffentlichten neuen 
Erklärung Bonghis in der „Tribuna“ hinfällig ge- 
worden. Bonghi conſtatirtdarin nochmals, daß ſeine 
perſönlichen Anſchauungen den Congreß in keiner 
Weiſe beeinfluſſen ſollten, daß er mit ſeinem 
Schreiben an das „Berl. Tabl.“ das Gegentheil 
von der Fernhaltung der deutſchen Abgeordneten 
bezweckt habe, daß es endlich gar nicht ausge- 
macht ſei, daß er dem Congreſſe präſidiren 
werde. Und wir ſchließen uns ihm voll und 
ganz an, wenn er dem Glauben Ausdruck giebt, 
daß er ſelbſt das Gegentheil davon hoffe. Damit 
iſt in der That der größte Stein des 
Anſtoßes — oder beſſer geſagt, der letzte 
Schein eines Vorwandes für die- 
jenigen beſeitigt, die auf Grund des erſten 
Bonggi'ſchen, 0 übel angebrachten Schriftſtückes 
nicht nur die Betheiligung an dem Congreſſe ab- 
gelehnt, ſondern auch diejenigen einer womöglich 
„unnationalen“ 
ſich angeſchicht haben, die trotzdem nach Rom zu 
gehen entſchloſſen blieben. 


Wenn nun auch aus Wien gemeldet wird, es 
Porte 5 Abgeordnete der deutſch- nationalen 


artei, darunter Steinwender und Bareuther, 
an den italieniſchen Deputirten Pandolfi ein 
Schreiben gerichtet, in welchem ſie die Theilnahme 
an dem Friedenscongreſſe ablehnen, weil die 
jüngſten Veröffentlichungen Bonghis eher einem 
Kriegs- als Friedensrufe glichen und ihren 
poliſiſchen und nationalen Ueberzeugungen voll- 
ſtändig widerſprächen, jo ſcheinen bei dieſem 
Vorgehen, das uns etwas päpftlicher als der 
Papſt ſelbſt erſcheint, die neueſten Erklärungen 
Bonghis noch nicht bekannt geweſen zuſſein, von der 
Uebertreibung ganz abgeſehen, die in der Bezeich- 
nung „Kriegsruf“ für das Bonghi'ſche erſte Schreiben 
liegt. Die fünf öſterreichiſchen Herren „erachten 
es als Angehörige des deutſchen Volkes als ihre 
gationale Pflicht, dem Congreſſe fern zu bleiben.“ 
wenn Abgeordnete in Deutſchland been 
rer Würde nichts vergeben, wenn fie tro 
die Romfahrt antreten, dann brauchten auch die 
Herren in Wien weniger empfindlich zu ſein, 
daß ihr Vorgehen 


fortbleiben, noch immer gegen 35 Mitglieder des 
öſterreichiſchen Parlaments in Rom erſcheinen 
würden. 

Inzwiſchen hat Bonghi noch einmal das Wort 
ergriffen, um die Folgen des von ihm begangenen 
Sehlers zu verwiſchen. Er hat foeben ein Ant- 
woriſchreiben an den Reichskagsabgeordneten 
Rickert abgeſendet, in welchem er zunächſt zu- 
giebt, daß die Bewegung der Friedenscongreſſe 
den brennenden Fragen der Weltlage keine prä- 
ciſe Löfung zu geben vermöge. Allein ein heil- 
ſamer Einfluß des Congreſſes auf die Geifter fei 
unbeſtreitbar. Bonghi ift durchaus Nickeris An- 
ſicht, der deutſch-ſranzöſiſche Streitfall wegen 
Elſaß-Lothringens ſei auf dem Congreſſe abfolut 
RESTZEIT PIC RI RICTTELEN ER FES RT TER 


Handlungsweiſe zu besichtigen 


em 


undiscuticbar, da jede Erörterung deſſelben nur 
den Zwiſt ſelbſt verſchärfen müßte. 

„Ich glaube nicht“, ſchreibt Bonghi, „daß ich der 
Präſident der Conferenz oder des Congreſſes ſein muß, 
denn beide Verſammlungen werden denjenigen Präſi⸗ 
denten wählen, der ihnen am meiſten zuſagt. ah 
ich aber trondem zum Präfidenten gewählt, fo würde 
meine Haltung den obigen Erklärungen eniſprechen. 
Hoffentlich befriedigt dieſe Sie und verſchafft mir zugleich 
das Vergnügen, ſie in Rom begrüßen zu dürfen. Seien 
Sie überzeugt, daß ich weder privatim noch öffentlich 
meinen Anſichten, mögen ſie nun gut oder ſchlecht fein, 
irgendwie ungebührlichen Einfluß gewähren werde. Je 
lebhafter ich dieſelben als Schriftſteller ausgedrückt 
haben mag, um ſo mehr werde ich mich verpflichtet 
halten, dieſelben als Präſident oder auch nur als ge⸗ 
wöhnlihes Mitglied dem Congreſſe nicht aufzudrängen 
zu ſuchen. 

Ergebenſt ꝛc. Bonghi.“ 

Das genügt, wenngleich es dieſer wiederholten 
Derſicherung, daß Bonghi feinen perſönlichen 
Anſichten keinen „ungebührlichen Einfluß ge- 
währen“ werde, kaum bedurft hätte. Denn jedem 
derartigen Derſuche mit Energie, Nachdruck und 
Erfolg entgegenzutreten, dazu würden die circa 
12 auf dem Congreſſe erſcheinenden deutſchen 
Parlamentarier auch Mannes genug geweſen fein, 
und gerade deshalb — ob ſolche Aspirationen 
nun von Kerrn Bonghi oder irgendwelcher andern 
Seite, von „franzöſirenden Ligen“, wie ſich ein 
Hamburger Blatt einmal äußerte, oder von 
einzelnen franzöſiſchen Abgeordneten zur Sprache 
gebracht worden wären — gerade deshalb haben 
wir in jeder Entwickelungsphaſe dieſer An- 
gelegenheit die möglichſt ſtarke Betheiligung der 
Deutſchen für nöthig gehalten, und können es 
heute nur von neuem bedauern, wenn trotz der 
Bonghi'ſchen Entſchuldigungen und Aufklärungen 
die Oppoſition gegen den Congreßgedanken ſo 
ſtark bleibt wie bisher. 

Am verwunderlichſten iſt, wenn man die Stel- 
lung der Parteien zu der Congreßidee betrachtet, 
die Haltung der Centrumspreſſe. Die „Ger- 
mania“ hat — und in der kleinen Gentrums- 
preſſe in der Provinz hallt es wider — die Pa- 
role ausgegeben: „Die Deutſchen bleiben, jo hoffen 
wir, fort,” Bonghi fei nun einmal Präſident des 
Congreſſes und gebe ihm das Gepräge. — Wir 
find neugierig auf die Aeußerungen dieſer Preſſe 
zu der Thatſache, daß Bonghi nun jedenfalls 
nd ai wird a 3 8 alſo 
nicht ſein Gepräge giebt. Die Centrumsorgane 
ſcheinen in der That 405 N was 
der verſtorbene Windihorft über Bonghi und fein 
Vorgehen in der Frage der internationalen Schieds- 
gerichte, welcher auch dieſer Congreß dienen ſoll, 
gedacht und geſagt hat. Es war am 24. Juni 
1890, als dieſes Thema im deutſchen Reichstage 
bei der Berathung des Geſetzes, betreffend die 
Friedenspräſenzſtärke der Keere, von dem Ab- 
geordneten Rickert berührt wurde, worauf Windt- 
horſt u. a. ausführte: 

Ich muß mit dem Abgeordneten Rickert anerkennen, 
daß der Antrag, welchen der Abgeordnete Bonghi in 
Italien geſtellt hat wegen eines internationalen Schieds- 
gerichts, von uns nur mit der allerlebendigften Sym⸗ 
pathie begrüßt werden kann. Und was meine Freunde 
und mich insbeſondere betrifft, ſo können wir uns 
nur glücklich ſchätzen, wenn das, was der heilige 
Bater bereits zu wiederholten Malen verlangt 
hat, daß die Völker daran denken ſollen, ſich 
in Frieden zu einigen, in dieſer Weiſe nun 
endlich auch in der italieniſchen Kammer zur Aner- 


rin die räthſelhaft verhalten anhebenden piano 


staccato-Bäſſe im Andante der Sonate ſofort 


im Allegro-Charakter nahm, und wo dieſe Bäſſe 
nachher ſich in Octaven zum Pathos und gemejje- 
ner Pracht entfalten, ſie ſie raſch und lärmend 
wiedergab — warum? weil es mehr Effect 
macht. Sit fie jo belehrt, fo trifft das ihren Lehrer. 
Gewiß ift es zu bedauern, daß dieſe Sonate von 
Weber beginnt aus dem öffentlichen Bemußtfein 
zu verſchwinden, aber wenn man nun bei allen 
Gelegenheiten zur „Freiſchütz“-Schwärmerei und 
Romantik, die ſie enthält, glatt vorübergeht, und 
nur den äußerlichen Wohlklang und gelegentliche 
Brillanz übrig läßt, die auf naive Hörer zwar 
immer noch wirken, dann unterſtützt man wider 
Willen die Meinung, daß das Werk im Grunde 
doch veraltet ſei. Außer den genannten Stücken 
enthielt das Programm im erſten Theil noch das 
ſchwierige Preſto in G-moll von Mendelsſohn, 
welches ſauber und fertig zum Vortrag kam; der 
zweite Theil enthielt ein nicht näher bezeichnetes 
Präludium und das H-moll-Scherzo von Chopin. 
Die Don Juan-Jantaſie von Liszt hat Fräulein 
Pferdmenges, wie wir hören, mit der Bravour 
und erſtaunlichen Fertigkeit geſpielt, wie fie es 
anderwärts nach zuverläſſigem Bericht mit dem 
größeſten Erfolge vollbracht hat. Aber wir müſſen 
es immer wiederholen, daß die ſtärkſte Ent⸗ 
wickelung der Fertigkeit und ebenſo der Hedächtniß⸗ 
kraft noch keine Beweiſe von Genie find 
und mit dem, was man künſtleriſche Perſönlich- 
keit nennt, durchaus nichts zu thun haben. 
Daß bei zunehmender Selbſtändigtzeit und in der 
Schule des Lebens Fräulein Pferdmenges zu 
größerem inneren Reichthum und entſprechendem 
Ausdrucksvermögen fortſchreiten werde — wer 
wollte es ihr abſprechen? zumal ſie jedenfalls 
bereits im treulich erworbenen Beſitz der 
glänzendſten Mittel iſt, um das, was ſie empfände, 
vollkommen zum Kusdruck zu bringen. In 
ſolchem Sinne dürfen wir ſie zu dieſem Beſitz 
hoffnungsvoll beglückwünſchen. 

Fräulein Marſalla bewährte aufs neue 
an Stimmpermögen und Wohlklang, an Schule 
und Ausdruck die ſchönen Eigenſchaften, die wir 
früher an ihr bereits beſchrieben haben; das 
Lied „Wie biſt du meine Königin“ von Brahms, 
ſo ſinnvoll ſie es vortrug, würde ſie vielleicht 
beſſer Stimmen überlaſſen, die durch Ueppigkeit 
des Klanges in einem näheren Verhältniß zu dem 


Stil dieſes Liedes ſtehen; darauf folgt ein ſiebes 
lauſchiges Lied des immer ſinnigen Cornelius: 
„Komm, wir wandeln zuſammen im Monden 
ſchein“ und ein Concertlied „Wüchſen mir 
Flügel” von Leßmann, das im Piano und Forte 
der Sängerin die ſchönſte Gelegenheit zu lebhaften 
Wirkungen bietet, die in den Grenzen muſikaliſcher 
Nobleſſe ſich bewegen. der Vortrag beider 
Lieder durch Fräulein M. iſt als vollendet zu be 
zeichnen. ’ 

Der zweite Theil des Programms nennt noch 
„In der Nacht“ von Laſſen, „Zum Abſchied“ von 
Capplouch, „Bolero“ von Deſſauer, mit denen 
die Sängerin lebhaften Beifall und da capo-Ruf 
erhielt. Fräulein Pferdmenges wurde vom 
Publikum vielfach durch Applaus und Hervorruf 
ausgezeichnet. 


Von der „Zar und Zimmermann“ -Vorſtellung 
am Sonnabend hörte Referent den 2. und 38. Ant. 
Zeit und Raum — beides dem ehrwürdigen Kant 
zum Trotz doch recht fühlbare „dinge“ — nöthigen, 
uns auf die neu beſetzten Partien zu be- 
ſchränken: des Kerrn Martin Klein als Peter 
Iwanow, des Herrn Grundmann als Zar. Herr 
Klein hat ſechs Jahre als Geiger am Conjer- 
vatorium zu Wien Mufik ſtudirt. Dies und eine 
ſehr ſchätzenswerthe Mitgift an Talent von Haufe 
aus macht ſich in feinem Vortrage vortheilhaft 
geltend; ſeine Stimme iſt, ſeinem Fache ent- 
ſprechend, leicht beweglich, nicht groß aber 
tragfähig, auch von Natur wohlklingend. 
Er wird nur den öſterreichiſchen Dialect und 
manchmal zu helle Färbung oder Slachheit des 
Tones bekämpfen müſſen, die den natürlichen 
Mohlklang in den Bocalen zuweilen beeinträchtigen. 
Sein Darſtellungstalent als Komiker, zufällig bei 
einer Liebhaber-Vorſtellung entdeckt, bewog ihn 
vor einigen Jahren, zur Bühne zu gehen, und es 
iſt evident, daß fie feine natürliche Heimath iſt 
Declamation und Geberden kommen bei ihm 
ftets aus der lebendigen Empfindung für die 
Situation heraus und verleihen dem Lächerlichen 
die Würze des Witzes, der geiſtreichen Laune, die 
auch im ſtummen Spiel, ohne Aufdringlichkeit, 
keine todten Momente duldet. 

Der Zar des Herrn Grundmann brachte uns 
leider zu der Ueberzeugung, daß der Kurzathmige 
und unruhige Ton, den wir vorher bereits an 
ihm wahrgenommen, nicht auf vorübergehender 


kennung gekommen iſt. Ich würde, wenn wir eben 
nicht ſo gedrängt wären in den Geſchäften, meinestheils 
auch Anträge ſtellen, gerade wie Vonghi ſie geſtellt 
hat; und ich zer nicht, für dieſelben hier im Haufe 
die Majorität zu erlangen, obwohl ich anerkennen 
muß, daß die Ausführung ſolcher Anträge nicht fo leicht 
iſt. Ja, meine Herren, daraus, daß etwas nicht ſo 
leicht iſt, werde ich niemals ein Kinderniß für mein 
Vorgehen entnehmen.“ 

Mögen dieſe Worte ihres berühmten Führers 
von der Centrumspartei beherzigt werden, wenn 
fie auch ferner die Betheiligung an dem Congreſſe 
verwerfen will und, jedenfalls von der geringen 
Durchſchlagskraft der auf Vonghi geſtützten Argu- 
mente innerlich überzeugt, u. a. ſich an ganz 
äußerliche Momente, wie den Ort des Congreſſes, 
Rom, als angebliches Finderniß klammert. 
Warum ſoll gerade Rom ſich nicht zum Orte einer 
riedlihen Beſprechung ebenſo eignen, wie jede 
andere, leicht zu erreichende Stadt Europas? Weil in 
Rom der Papſt ſitzt? Aber gerade der Papſt hat 
ſich doch, wie Windthorſt conſtatirte, zu ſolchen 
Beſtrebungen ſehr ſumpathiſch ausgeſprochen! 

Alle dieſe Hemmungen laſſen allerdings deutlich 
erkennen, daß das mit dem Zriedenscongreſſe 
verbundene Werk „nicht fo leicht“ iſt; aber darin, 
daß es nicht leicht iſt, ſollte man kein Kinderniß 
für das Vorgehen als ſolches erblicken. Darin 
hatte der alte Windthorſt ſicherlich recht. Möge 
ſeine Mahnung nicht vergeſſen werden! 


Beim Schluß der Redaction ging uns noch 
folgende Drahtmeldung zu: 


Berlin, 12. Okt. (Privattelegramm.) Außer den 
genannten freiſinnigen Abgeordneten gehen auch 
Schenck und der wildliberale Thomſen nach Rom. 
Marquis Pandolfi, der Secretär des römiſchen 
Eomites für den Congreß, antwortete den National- 
liberalen, Bonghis Brief könne nicht den 357 
anderen italieniſchen Abgeordneten angerechnet 
werden, und bat dringend um den Beſuch des 
Congreſſes. 


Die erſtmalige Veranlagung beim neuen 
Einkommenſteuergeſetz. 

Trotz der Aufklärung, welche das Zinanz- 
miniſterium durch die Ausführungsanweiſung 
über die die Cenſiten angehenden Beſtimmungen 
des neuen Einkommenſteuergeſetzes gegeben hat, 
ſind die letzteren immer noch nicht ſo bekannt, 
wie es zu einer glatten Erledigung des erſtmaligen 
Deranlagungsgeſchäfts nöthig wäre. So wird 
neuerdings der Anſchauung Ausdruh gegeben, 
als ob die Beſtrafung bei der Unterlafjung der 
Ablieferung von Steuererklärungen verſchieden 
ſei, je nachdem es ſich um die Declaration der 
gegenwärtig mit 3000 Mk. Einkommen einge- 
ſchätzten Steuerpflichtigen oder um die übrigen 
zur Erklärung aufgeforderten Cenſiten handle. 
Das iſt unrichtig. Die Strafe iſt in beiden Fällen 
die gleiche. Nur kann fie unter Umſtänden ver- 
ſchärft werden. Der Cenſit, welcher die Steuer- 
erklärung innerhalb des dazu feſtgeſetzten Zeit- 
raums nicht abliefert, geht des geſetzlichen Rechts · 
mittels gegen ſeine Einſchätzung für das be⸗ 
treffende Gteuerjahr verluſtig d. h. er muß 
unter allen Umſtänden die Steuern derjenigen 
Stufe zahlen, in welche ihn die Veran- 
lagungscommiſſion. eingeſchätzt hat Dieſe Strafe 
wird inſofern doppelt wirken, als 
Communalbeſteuerung ſich bei den Zuſchlägen zur 
Einkommenſteuer nach dem veranlagten Staats- 
ſteuerſatze richtet. Der Deranlagungscommiſſion 

es nun überlaſſen, gegen den ſäumigen 
Steuerpflichtigen weiter vorzugehen. Sie kann 
ihn, auch wenn fie bereits die Veranlagung vor- 
genommen hat, nochmals zur Einreichung der 
Steuererklärung auffordern. Reagirt der Cenſit 
auch dann innerhalb längſtens 4 Wochen nicht, 
3 hat er außer der veranlagten Steuer noch 

Procent zu derſelben zu zählen und dazu die 
durch ſeine Unterlaſſung dem Staate entzogene 
Steuer zu entrichten. dieſe 25 Procent Straf- 
ſteuer dürfen allerdings zur Communalbeſteuerung 
nicht herangezogen werden. Es iſt demnach im 
Geſetze wohl eine Verſchärfung der Strafe vor- 
Air Fi im übrigen aber ift die letztere für alle 

njiten, welche eine Steuererklärung ſei es un- 
bedingt ſei es nach Aufforderung abzugeben 
haben, gleich. 


Antiſemitiſches aus Baden, 
Die Antiſemiten feiern die Nachleſe zu den 
badiſchen Landtagswahlen, indem fie ſich zu Nutze 
eee eee eee eee 


Was ſoll man dazu 
ſagen, wenn ein Sänger in dem Liede des Zaren 
das Orcheſter zur Kürzung der Taktiwerthe 
drängt, ſtatt es der Breite des Borirages, dem 
getragenen Geſang dienſtbar zu machen, weil es 
ihm nicht beliebt oder er nicht vermag, dem Ton 
Breite, dem Vortrag Tiefe zu geben? Wir haben 
ae dieſe Rolle und jenes Lied hier mit ſoviel 
del und Ginnfülle ſingen und ſprechen gehört 
und ſpielen geſehen, daß Kerr Grundmann mit 
nr reizloſen Ausführung unmöglich beſtehen 
onnte. 

Die ſonſt wohlgelungene Dorftellung war wie 
folgt beſetzt und in bekannter Weiſe gegeben: 
van Bett Herr Miller, Marie Fräul. v. Sanden, 
Marquis Hr. Lunde, Lord Hr. Püfing, Admiral 
Herr Reinarz, Wittwe Brown Frau Steinberg. 
Die d capella-Gtellen des Gertetts hätten beſſer 
ſtudirt fein können; es klang anders als gut. 
Den van Bett des Herrn Miller fanden wir auf 
einer höheren Stuſe der Draſtik wieder als bei 
ſeiner Wiedergabe dieſer Rolle im vorigen Jahre. 


Geſtern fand mit Johann Strauß' „Fleder- 
maus“ die erfte diesjährige Operetten-Vorſtellung 
ftatt, in welcher Fräulein Zerline Drucker zum 
erſten Mal ihr früher ausſchließlich cultivirtes 
Gebiet wieder betrat, auch Kerr Magnus als 
Eiſenſtein feine erſte größere Tenor-Buffo-Rolle 
ſpielte. Referent konnte nur den 2. und 3. Akt 
hören, die neben conventioneller Operettenmuſik 
doch viel des muſikaliſch Liebenswürdigen und 
von feiner inſtrumentaler Pfychologie enthalten, 
wenn der Ausdruck fo erlaubt iſt, wie er ver- 
ſtändlich iſt. der Tanzchor des 2. Aktes und die 
Traum- und Zrumkenheitsfcene des Frank im 
8. ſeien hier von neuem lobend genannt und 
aus letzterer die Pianissimo-Wirkungen be⸗ 
onders hervorgehoben, die Herr Kapellmeiſter 

annas vortrefflich zu graduiren verſtanden 
hatte. die Tanzſcene des 2. Aktes iſt durch 
die Verbindung von Gefang und Tanz 
im Chor bedeutſam; man iſt auf der 
Suche nach neuen Mitteln, und geräth 


die 


machen, was an Reden und Zeitungsartikeln im 
Wahlkampfe gegen die Juden von confervativer 
und auch nationalliberaler Seite zum Ausdruck 
kam. Wenn der Lörracher Amtsverkündiger 
meint, die ſocialdemoßratiſche Wahl in Mannheim 
ſei kein Wunder, da es in jener Stadt ſo viele 
Juden giebt und die Collegen das mit Behagen 
nachdrucken, obgleich fie wiſſen müßten, daß 
gerade Juden bei den Mannheimer National- 
liberalen voranſtehen und daß auch in den 
anderen Städten jüdiſche nationalliberale Wahl- 
männer vorgeſchlagen und theilweiſe (wo 
die Nationalliberalen in Mehrheit waren) ge- 
wählt wurden, ſo iſt es begreiflich, wenn 
die Herren Antiſemiten das für ſich ausbeuten, 
und jo haben fie, geſtützt auf die vielen antifemiti- 
ſchen Keußerungen nationalliberaler Blätter und 
nationalliberaler Correſpondenzen in auswärtigen 
Zeitungen eine 
Rector Ahlwardt iſt am vorigen Sonnabend in 


Pforzheim mit Beifall aufgetreten und hat ſeine 


Agitation im Lande forkgeſetzt. Dom 13. bis 
23. Oktober wird Liebermann v. Sonnenberg 


wieder eine Vortragsreiſe in Baden abſolviren 
und er wird von den Unterzeichnern des Aufrufs 
gegen den Antiſemitismus aus dem badiſchen 


Lande ſchwerlich öffentlich bekämpft werden. 
Die oſtafrikaniſche Schutztruppe. 


Das Gerücht, als ob es in der Abſicht der 
Regierung läge, neben der bisherigen kaiſerlichen 
Schutztruppe in Oſtafrika eine Truppe aus Weißen 
zu errichten, wird von den „Pol. Nachr.“ als jedes 

raktiſchen Bodens entbehrend bezeichnet. That⸗ 


wieder möglichſt ſchnell auf die etatsmäßige Stärke 


zu bringen (93 Europäer und 1553 Mannſchaften), 
was wegen des Zuſammentreffens der beiden Um- 
ſtände größere Anſtrengungen erfordert, als fonft 


nöthig geweſen wären. Imfibrigenlift, wie das ja auch 
nicht anders ſein kann, der Gouverneur v. Soden 
vollſtändig frei in ſeinen Entſchließungen. In 
Plänen iſt er allerdings zunächſt von dem 3eit- 
punkte abhängig, da die Schutztruppe wieder die 


etatsmäßige Stärke erlangt haben wird. Darüber 


dürfte es Ende November werden, die nothwen⸗ 
digſte Einſchulung beanſprucht etwa vier Wochen. 
Dor Anfang nächſten Jahres dürfte daher ſchwer⸗ 
lich etwas von Bedeutung unternommen werden 
können. Daß der in den nächſten Tagen zufgmmen- 


tretende Colonialrath fi mit dieſen Dingen, | 


welche außerhalb ſeiner Beurtheilungsſphäre 
liegen, zu befaſſen hat, liegt auf der Hand. Da- 


Be dürften die Berichte des Gouverneurs über 


eine in feiner ſechsmonatigen Praxis gemonne- 


nen Erfahrungen hinſichtiich der Verwaltung, der 


Erträgniſſe der Zölle und der Wirkſamkeit der 


Steuern wichtiges Material für die Berathungen 


an die Hand geben, welche natürlich auch auf 


flugs nn tung des Budgetvoranſchlags von Ein- 
u 


find. 


Das deutſche Uebungsgeſchwader in England. 
In Portsmouth trifft man ſchon Vorberei- 
tungen für den Empfang des deutſchen 860 - So 
pitzen der engliſchen ei 


geſchwaders. den 


ralität iſt beſonders daran gelegen, daß den Platz : 

derſelben war eine durchaus ruhige und ernfte. 
Kurz vor 3 Uhr ſetzte ſich der impoſante Leichen- 
zug von dem Stadthauſe nach dem Kirchhofe von 
Glasnevin in Bewegung. Dem von ſechs Pferden 


deutſchen Schiſſen eine ebenſo herzliche Aufnahme 


zu Theil wird, wie kürzlich dem franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwader, um auch den Schein der Parteilichkeit 
zu meiden. Es iſt noch nicht gewiß, ob die deut- 
ſchen Offiziere nach London kommen. Iſt es der 


Fall, fo werden fie die Gäſte eines der Armee- 


und Marineclubs fein. Außerdem wird ihnen 
zu Ehren ein Fefimahl in der Marineausſtellung 
welchem ein Vertreter der 


gegeben werden, 
Admiralität beiwohnen wird. 


Das öſterreichiſche Budget. 

Im 
leuchtete am Sonnabend der Zinanzminiſter 
Dr. Steinbach das von ihm eingebrachte Budget 
und betonte dabei die Borfiht und das Streben 
nach Wahrheit, mit welchem bei der Aufftellung 


deſſelben vorgegangen worden fei. Die einge 


ſtellten Ziffern beruhten auf den bisherigen 
Ergebniſſen des laufenden Etatsſahres. Bezüglich 


dabei auf die allerälteſten, die „ſchon die 
alten Griechen“, nur mit unvergleichlich tieferem 
Sinne, anwandten. Aber man weiß ja nicht, was 
noch werden mag. Ein anderes Experiment iſt 
der einzeln zugleich ſingende und tanzende 
Bonvivant Eiſenſtein. Herr Magnus bewältigte 
es mit gutem Gelingen. Es erinnert an den 
Jaun — ſo klingt Verklungenes noch zurück. Frl. 
Drucker ſang und ſpielte durchaus nicht, als 
wenn ſie nun für die Operette zu ſchade wäre, 
aber ihre Birtuofität im Geſange, der Glanz ihrer 
Stimme in der Partie und einem freilich nur quasi- 
ungariſchen Chardas als Gräfin im 2. Akt bezeichneten 
fie als Künſtlerin höherer Gattung. Auch ihr Spiel, 
z. B. in der Uhrfcene, ift flott, ſteht aber in 
zweiter Linie hinter dem Geſange. Wie wir hörten, 
hatte fie gleich im erſten Akt durchſchlagenden 
Erfolg. Kerr Magnus ſpielte den Eiſenſtein mit 
echtem Wiener Humor, ſehr gewandt, behend und 
uſtig, zuweilen den Vordergrund des Intereſſes 
etwas zu deutlich in Anſpruch nehmend. Die 
Stimme iſt oder war etwas rauh, 
entſchädigte aber dafür, indem er ſich im muft- 
kaliſchen Element ebenſo frei wie ſicher bewegte, 
ohne daß es ſeiner Mimik Eintrag that. Herr 
Bing iſt als Meiſter in der burlesken Darſtellung, 
wie fe die Rolle des Frank erfordert, bekannt 
und ſpielte die Trunkenheits-Golofcene wieder 
ganz vortrefflich. Intereſſant war es, wie nach- 
her, da Eiſenſtein hinzukommt, in den Herren 
Bing und Magnus Berliner und Wiener Art ſich 
gegenüberſtanden. Fräul. Beita Calliano war 
als Adele friſcher bei Stimme, als wir ſie zuletzt 
gehört haben, und ſpielte gewandt und an- 
sprechend. Den ruſſiſchen Prinzen ſpielte Fräul. 
Berthus marfanter und launiger, als wir 
die Partie bisher hier geſehen haben; 
ihren Geſang nahm man dabei in den Kauf, da 
er nicht gerade etwas verdarb. Die Sprachrolle 
des Herrn Köflich als betrunkener Gefängniß- 
diener war wieder bis ins Aleinfte durchgearbeitet 
und eine tnpifche Studie. Den unerbittlich ſingenden 
verliebten Alfred gab Herr Lunde mit gutem 
Geſang und desgleichen Laune. Die Chorſcenen 


verdienten, auch im piano, volle Anerkennung 
und Kerr Kapellmeiſter Manas dirigirte das 
Ganze in echt Strauß 'ſchem Sinne. 


Dr. C. Fuchs. 


erneute Agitation begonnen. 


ächlich ſeien zufällig zwei Ereigniſſe zufammen- 
getroffen, welche bis zu einem gewiſſen Grade 
irrigen DBorftellungen Dorſchub leiſten könnten. 
Einmal, heißt es in der Mittheilung weiter, läuft 
die Friſt zahlreicher ſchwarzer Söldlinge ab, dann 
tritt zu dieſem bevorſtehenden Ausfall der Abgang 
der Expedition Zelewski. Es dürfte aber nicht in 
der Abſicht der Regierung liegen, die Ziffer der 
Schutztruppe zu vermehren, fondern nur, fie 


und anderer Vereine, 
ſtädtiſchen Behörden von Dublin, Cork und anderen 
irländiſchen Städten. Mehrere Muſikkapellen be- 
fanden ſich im Zuge. Der ganze Weg bis zum 
I Kirchhofe war von der aus allen Theilen Irlands 
herbeigeſtrömten Menge dicht beſetzt. Die anti- 
parnelliſtiſchen Deputirten hielten ſich fern. Es 


öſterreichiſchen Abgeordneten 5 : 
iin jo Bat BE kam keinerlei Störung vor. 


geſchwächten Conſtitution fo 


err Magnus 


viel gelitten, ſchien ihn noch zu intereffiren. 


der Balutaregulirung ſchließt ſich der Miniſter 
den Keußerungen des ungariſchen Finanzminifters 
Wekerle an. Alle maßgebenden Zactoren 
wünſchten die Valutaregulirung. Für die Be- 
ſchafſung des hierzu nothwendigen Goldes 
fi das Abwarten günſtiger Marktverhält- 
niſſe und die Benutzung des richtigen 
Momentes nothwendig. Ueber den Zeitpunkt 
der Balutaregulirung könne er nichts mittheilen; 
ohne eine Erſchwerung der nothwendigen Maß- 
nahmen zu ſchaffen und Nebenwirkungen hervor- 
zurufen. Bei der geringen Elaſticität des Steuer- 
ſyſtems ſei die größte Selbſtbeherrſchung erforder- 
lich, um ein eines Deficits entbehrendes Budget 
zu erhalten. Das Gegentheil würde das Anſehen 
Oeſterreichs ſchmälern, den mühſam gehräftigten 
Credit empfindlich ſchwächen und die Pläne der 
Dalutaregulirung fofort in die Regiftratur ver- 
weiſen. Bon Anlehen, abgeſehen von ſolchen zu 
Inveſtitionszweckhen, ſei er (der Miniſter) kein 
Freund; eine Steigerung der indirecten Abgaben 
erachte er für unthunlich, auf dieſem Gebiete 
müſſe Ruhe eintreten. Auch die Reform der Zoll- 
politik ſei nicht ohne Opfer möglich. 

Die Wiener Blätter beſprechen das am Sonn- 
abend im Abgeordnetenhauſe eingebrachte Budget. 
Die „Neue Freie Preſſe“ bemerkt dazu, es beſtehe 
deshalb kein Deficit, weil die angeſammelten Ueber- 
ſchüſſe in den Staatskaſſen groß genug ſeien, um 
alle Lücken auszufüllen und felbft die Emiſſion 
von Tilgungsrenten nur als ein Gebot der Vor- 
ſicht erſcheinen zu laſſen. Das vorliegende Budget 
ſei eine ſcharfe Waffe in den Händen des Finanz- 
miniſters, um die ſtürmiſchen Forderungen der 
Kriegsverwaltung energiſch abzuwehren. Das 
„Fremdenblatt“ meint, das Budget müſſe als 
höchſt befriedigend bezeichnet werden, weil die 
Stabiliſirung des Gleichgewichts im Gtaatshaus- 
halt damit neuerdings documentirt werde. die 
„Preſſe“ hebt hervor, die öſterreichiſchen Finanzen 
erſchienen in um ſo günſtigerem Licht, als die- 
ſelben trotz der großen Steigerung der Ausgaben 
nicht nur einen namhaften Ueberſchuß ergäben, 
ſondern auch erlaubten, daß der Finanzminiſter 
aus den laufenden Einnahmen zwei Millionen 
zur Schuldentilgung entnehme. Daſſelbe Blatt hebt 
die ſehr gewiſſenhafte Veranſchlagung der Ein- 
nahmen hervor. Die „Deutſche Zeitung“ jagt, das 
Budget mache den Eindruck einer nuͤchternen 
Beurtheilung der Verhältniſſe. 


Parnells Leichenbegängniß 
hat geſtern in Dublin unter ernſten Feierlichkeiten 
ſtattgefunden. der Sarg mit der Leiche Parnells 
traf früh 7 Uhr in Dublin ein, von einer überaus 
zahlreichen Menge erwartet. Nachdem derſelbe 
auf den Leichenwagen gehoben war, fetzte ſich 
das Gefolge, welches aus parnelliſtiſchen Deputirten, 


Mitgliedern der Nationalliga und anderer Ge- 


noſſenſchaften beſtand, nach dem Stadthauſe zu in 
Bewegung. Den Zug eröffnete ein Muſikcorps, 
welches einen Trauermarſch ſpielte. Die Spitzen 
des Zuges trafen um 8½ Uhr am Stadthauſe ein. 
Sämmtliche Straßen, durch welche der Conduct 
lich bewegte, waren von einer zahlreichen 
Menſchenmenge belebt. Die Eingänge zum Stadt- 


hauſe wurden um 10 Uhr Vormittags geöffnet. 
Die wartende große Bolksmenge drängte ſich in 
das Innere, wo der Sarg auf einer erhöhten Eſtrade 
mit Kränzen und Blumen bedeckt aufgebahrt war. 


1 


Aus allen Theilen Irlands treffen unausge 
Sor ige 55 ) ro en Regens 


ep ac Bopf gebrängte Mense 
vor dem Stadthauſe beſetzt. Die Kaltung 


x 


gezogenen Leichenwagen folgten die parnelliſtiſchen 
Deputirten, zahlreiche Mitglieder der Nationalliga 
die Bürgermeiſter und 


Ueber den weiteren Verlauf ging uns heute 


noch folgende Depeſche zu: 


Dublin, 12. Oktober. (W. T.) Der Leichenzug 
kam nach 5 Uhr auf dem Kirchhof an, wo ſich 


eine zahllofe Menſchenmenge vor der Thür be- 


fand und unbedeutende Ruheſtörungen vor- 
kamen. Nachdem der Sarg herabgelaffen war, 


zog die Menge unbedeckten Kauptes vorbei. Der 
Gottesdienſt begann nach 6 Uhr und endete in 
ſpäter Abendſtunde. 


Parnells letzte Stunden waren unendlich 
qualvoll. Von jeher war er zu Rheumatismen 
geneigt. Daher kam es, daß die Erkältung, 


welche er ſich in Galway zuzog, bei feiner durch 


die Ereigniſſe der letzten Zeit hoch gereizten und 
verhängnißvolle 
Folgen nach ſich zog. Am Sonntag brach das 
Fieber mit aller Gewalt aus und die Rerzte 
wurden äußerſt beſorgt, als die Temperatur am 
nächſten Tage noch ſtieg. der Kranke vermochte 
keine Nahrung mehr zu fi zu nehmen. Montag 
Abend begannen die Krämpfe. Sie wurden 
immer heftiger. Dann nahm der Kampf eines 
unbezähmbaren Willens gegen ein Leiden, in 
welchem dieſer Wille nicht ausreichte, feinen An- 
fang. Die Schmerzen wurden ſo ſtark, daß die 
Aerzte zumMorphiumihre Zuflucht nehmenmußten, 
Das Mittel bewirkte wenigſtens eine Erleichterung. 
Als die Delirien begannen und das Bewußtſein 
von Zeit zu Zeit wieder erwachte, ſprach 
er einzig und allein von Irland. Nur das Land, 
welches er ſo ſehr geliebt, um deſſen willen = fo 

m 
Dienftag Morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr ſchwand 
das Bemwußtjein völlig. Als er ſchon wußte, daß 
der Tod ihm bevorftand, galt fein letzter Scheide⸗ 
gruß feinen Mitkämpfern und dem iriſchen Volke. 
Dann ſank er „hilflos zurück in die Kiffen. Die 
furchtbaren Krämpfe ſtellten ſich aufs neue ein 
bis 25 Minuten vor Mitternacht. Dann hörte 
das Herz, welches 0 lange gekämpft hatte, auf 
zu ſchlagen. die fein geſchnittenen Züge waren 
im Tode noch zarter, als im Leben. Parnells 
Gemahlin iſt untröſtlich Jetzt hat ſich Parnells 
Schweſter, Frau Diekinſon zu ihr geſellt, um ge- 
meinſam den herben Schmerz zu tragen. Der 
Sarg mußte ſchon am Donnerſtag Abend ge- 
ſchloſſen werden. Man hatte deshalb auch davon 
abgeſehen, eine Gypsmaske von dem Verſtorbenen 
abzunehmen. Der Sarg trägt die einfache Inſchrift: 

Charles Stewart Parnell 
27. Juni 1846 
genorven 6. Oktober 1891. 


chenmenge den] Geſtern (So 


früh 7 uhr 55 Min. 


‚finden ſich noch vier ſchwer Verletzte: 


Eine Rede des franzöſiſchen Minifterpräfidenten, 

Der Miniſterpräſident Freycinet, welcher nach 
Toulon gekommen iſt, um die Befeſtigungsfrage 
zu prüfen, hat dort am Sonnabend den Generälen 
und Offizieren ein Dejeuner gegeben und dabei auf 
die Armee getoaſtet, indem er ſagte, Frankreich 
ſchöpfe aus ſeiner Armee ein Gefühl der Sicher- 
heit, welches es ſeit 20 Jahren nicht mehr kannte. 
Es ſehe in ihr die Bürgſchaft für ein beſſeres 
Geihi und die Garantie für den Rang, weichen 
es in der Welt einzunehmen gedenke. Jrankreich 
bedroge niemanden, es wolle den Frieden; aber 
es wiſſe auch, daß das ſicherſte Mittel ihn zu er- 
langen das jei, ihn von niemand zu erwarten, 
ſondern ihn ſich ſelbſt und der Achtung, welche 
man einflößze, zu verdanken. 


Ueber den gegenwärtigen Stand der engliſchen 
Kriegsſchiffsbauten 

machte dieſer Tage der Erſte Conſtructeur der 
Marine einige intereſſante Mittheilungen. den 
Kinweis des Lordmayors von London, daß Eng- 
land zur Zeit der Schlacht bei Trafalgar dreimal 
ſo viel Kriegsſchiffe beſeſſen habe als heutzutage, 
entkräftete Mr, 4 855 mit der Bemerkung, daß 
gegenwärtig ein Kriegsſchiff zehnmal fo viel Koſten 
verurſache und daß obendrein die Kriegsſchiff⸗ 
tnpen in fortwährendem Wechſel begriffen ſeien. 
Der fetzige Zlottenbauplan iſt auf eine Periode 
von 5 Jahren berechnet, von welcher jetzt die 
Hälfte der Zeit verftrichen iſt. Die Geſammtſumme 
der zu Schiſſsneubauten bewilligten Gelder be- 
trägt 21 Millionen Pfund Sterling, wovon bereits 
weit über die Hälfte verausgabt find. Im Bau 
begriffen ſind 70 Schiffe, darunter allein 12 
Kreuzer, von denen über zwei Prittheil bereits 
zu Waſſer gelaſſen. Bei den letzten Zlotten- 
manövern waren Vertreter dreier neuer Typen 
in Probe genommen und haben ſich, wie Mr, 
White mit Genugthuung betonte, zur Zufrieden 
heit bewährt. Don den projectirten 8 neuen 
Schlachtſchiffen, deren jedes eine Million Pfund 
Sterling zu ſtehen kommt, ſind drei bereits auf 
dem Waſſer, zwei andere werden demnächſt ftapel- 
lauffertig und die völlige Fertigſtellung des erſten 
dieſer Schiffe wird im nächſten Jahre erfolgen. 
Dir. White meinte zum Schluß, eine ſolche Leiſtung 
ſtehe in den Annalen der Marine bis jetzt bei⸗ 
ſpiellos da und könne eben nur in einem Lande 
wie England ermöglicht werden. 


Die Pantkeon-Affäre 
wirbelt noch immer Staub auf. 
„Temps“ meldet aus Rom, der Leiter der fran- 
zöſiſchen Pilgerfahrten, Karmel, habe über die 
Vorgänge, welche von dem Zwiſchenf lle im 
Pantheon in Rom ausgingen, einen ausführlichen 
Bericht verfaßt, der in katholiſchen Blättern ver⸗ 
öffentlicht werden ſolle. Außerdem ſollen ſich die 
bei dem letzten pilgerzuge betheiligt geweſenen 
Arbeiter gegenüber dem Cardinal Langenieug 
ib haben, eine Darftellung alles deſſen 
niederzuſchreiben, was ihnen widerfahren. Dieſe 
Einzelberichte ſollen Farmels Bericht einverleibt 
werden. 

Im übrigen find bekanntlich die Mafien-Pilger- 
züge bis auf weiteres eingeſtellt worden. Seitens 
des Vaticans iſt deshalb an die katholiſchen 
Geſellſchaften die Aufforderung ergangen, das 
Geld, welches die Pilger dem Papfte anläßlich 
des Jahrestages feiner Krönung am 3. März 


u überreichen gedacht he her- 


Der Pariſer 


au 
a 


nntag) 
Nachricht in Rom die liberalen Vereine von 
Belletri in Begleitung der Stadträthe eingetroffen, 
um das Grab Victor Emanuels zu beſuchen und 
hierdurch gegen den Zwiſchenfall im Pantheon 
Proteſt einzulegen. Der „Janfulla“ giebt feiner 
Zuſtimmung zu dem von der Regierung er- 
laſſenen Verbot Ausdruck, in der Kirche Reden 
zu halten und die Mufik ſpielen zu laſſen. 


Deutſchland. ’ 
„ Berlin, 11. Oktober. Der Kaiſer traf heut 
auf der Wildparkſtation 
wieder ein und wurde am Bahnhof von der 
Kaiſerin und den drei älteſten kalſerlichen 
Prinzen begrüßt. 

* [Dem Bundesrath] find vorlagen wegen 
Aenderung der Vorſchriften über die Entwer- 
thung der Marken bei der Invaliditäts- und 
KAltersverſicherung und betreffend Erſtrechung 
der Verſicherungspflicht nach dem Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſetz auf die Kausgewerbe⸗ 
treibenden der Tabak- und Cigarren-Induſtrie 
zugegangen. 

* (Die Berliner Gtadiverordneten-Derfamm- 
lung] hat in geheimer Sitzung das Gehalt für 
den neu zu wählenden zweiten Bürgermeiſter 
auf 15 000 Mk. jährlich feſtgeſetzt, die Genehmigung 
des Oberpräſidenten vorbehalten. Fernach wird 
die Perfonenfrage erörtert werden. 

* [ueber das Befinden der Offiziere und 
Avaneirten des Garde Fuharttllerie- Regiments], 
welche bei der Exploſion eines Geſchoſſes vor drei 
Wochen ernſte Derwundungen erlitten, wird aus 
Jüterbog gemeldet: Im hieſigen Garniſonlazareth be- 
5 ö der Kanonier 

ambach, der eine Kugel in das Gehirn erhalten hat, 
it noch immer ohne Beſinnung; der Waffenmeiſter 
Schmidt, welchem eine Kand völlig abgeriſſen wurde, 
hat das Bett bereits verlaſſen können; die mehrfach 
verletzten Unteroffiziere Preetz und Roggendorf be- 
3 ſich auf dem Wege der Beſſerung. Kauptmann 

ck, der am Kopf verwundet wurde, liegt noch immer 
ſchwer krank in Bethanien zu Berlin; Major 
v. Eckartsberg hat die Bergmann ſſche Klinik in Berlin 
verlaſſen und ſich nach Spandau zu feiner Familie be- 
ns Er ift ſckon im Stande, kleine Spaziergänge 
zu machen. 

* [Die Jahresverſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins in Baiern] und die land- 
wirthſchaftliche Centralſtelle für das Großherzog- 
thum Sachſen haben die Einführung des Keim. 
ſtätteninſtituts als unausführbar bezeichnet. 

* [Die automatiſchen Verkaufsapparate.] Nach 
einem Erlaß des Minifters des Innern find die 
öffentlich aufgeſtellten automatiſchen Verkaufs- 
apparate, wenn ſie zum Vertriebe von kleinen 
Druckwerken (Jugendſchriften) benutzt werden, 
als buchhändleriſche Verkaufsſtätten im Sinne 
des § 14 der Gewerbeordnung zu betrachten und 
unterliegen mithin der Anzeigepflicht. 

* [Die „Kreuzzeitung“ über Bleichröder.] 
Die „Kreuzitg.“ geſteht jetzt ſelbſt ein, daß ihre 
neuliche Mittheilung, das Derfahren gegen Herrn 
v. Bleihröder wegen der Ahlwardi'ſchen Ent- 
hüllungen ſolle auf Deranlafjung des Reichs- 
kanzlers wieder aufgenommen werden, ohne that- 
ſächliche Unterlage iſt. Es ſei ihr von glaub- 
würdiger Seite die Nachricht zugegangen, daß die 


gefordert worden ſeien. Don da bis zu ein 
directen Eingriff in die Rechtspflege — bekanntlich. 
hat die Staatsanwaltſchaft die Einleitung des 


Akten in Sachen Bleichröder höheren Orts 5 


find laut telegraphiſchen 


Verfahrens gegen Bleihröder abgelehnt — ift | tretenden Kandelsrichtern der Kaufmann und Conſul 6 5 i i lafig 128% 179 Al, roth glafig etwas beſegt 127/8% 
nöd = - ter Schritt 2 5 f Han, der Diceconſul Theodor und der Nan Börſen-pepeſchen der Danziger Zeitung. f . Ohicha 12781 168 . 190% 17 per 
— 5 Wee 8 a P A ; ! 15 En Ers. v.10 San be un. * . In 
nziger Zeitun , L Cavalleria rusticana‘] Die erſtmalige Auf- | me; „gelb sz anat. Ob.] 83,60 83,86 ien Berk 15 l 18 M ber mon 
Telegramme der Danzig 8. führung der ſchon mehrfach besprochenen neuen Oper | Okiober 226,70 ‚00 5 47 8b. 90.30 80,30 Deibr. Bu Ban Alb at f Ba 


- . 5 Ä J " 26,7 297 
Berlin, 12. Oktober. (Privattelegramm.) Die | „Cavalleria rusticana“ von Pietro Mascagni, weiche] Novpbr.-Dez. 228,00 228,501 2. Orient. -A Pr., 182 1 Gd. 7 
deutſch-freiſinnige Fraction wird bereits heute überraschend ſchell auf falt allen Dpernbühnen Gei- | Roggen 4% ruf. A. 80 8.50 9820 230 Al B.“ Janda. Bebrüar. 229 fre So. Kurt 
8 Jmathsrecht erlangt hat, iſt nunmehr für Freitag Abend Oktober 233,70 239,00] Combarden | 45,50) 45,70 | Mai tranſit 191_M Br., 190 N Gd. egulirungs- 
Abend dem Profeſſor Virchow durch eine Depu- u. hier zur on n se ee wir en 233,70 233,00 mann: en 22 er zum 1 Derheh 22 M, tranfit 75 
; be überreichen. Als | hören, hat Herr Director Rofe alles aufgeboten, um | Petrole ge en Tonne. il inländiiher in 235 u 
tation eine maſſive age ae e = durch Holübndie neue Ausſtattung an Decorationen 3 23,00 23,00 Dee Som 118.00 148 80 | ver Ne Tenne. Termine: Oktober inländiich 
Sprecher werden fung ichter, Langerhans, und Coſlümen dem Publikum eine glanzvolle Ein⸗ Er sr Blase 5 8 5 118.79 rg 281 MM länd sont 192 M Br. 181 M Gd., Oklbr.- 
Zelle, Anörke und Eberty. Die Zraction wird | führung der Oper zu bieten. Die neue Coſtümirung Oktober. 62,10 62,10 Deſtr. — 5 173,50 113.35 . a 189 190 u 
ferner dem Oberbürgermeiſter Forckenbeck zu wird ſich auf das geſammte Perſonal erſtrechen. die | April-Mai 61.00 61.00 Nuff. Noten 21775 2 Yi i i A. Ob. 


. 

auf d pri :213,50 ] April-Mai inländiſch 220 Ai Br., it 189 x 
Hauptpartien find dopelt beſetzt und es werden die | Spiritus Warſch. kur: 211,90 212,80 | 1 = M Gd. Regulirungspreis {nk cher 230 . 
339 i M. % 
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deſſen 70. En. (21. Oktober) einen goldenen 3 1 und, en die 5 3 3 53 8 Landen hurı) — 20,53 unterpolniſch 193 Al, Zranfit 192 
rkranz überreichen. rl. Drucker, Frl. Brachenhammer und Frl. Neuhaus . -VHei. . ondon lang — 0, FR delt inländi f 
gr - a in den Gefangspartien abwechſeln. die Chöre nd | 4% Reihs-A.| 105,50 105408 ige 5 = er gg l. 11007 158 . Tate Grohe, 10374 und 
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Berlin, 12, Oktbr. rivattelegramm.) Bei g 8 id | 3% do. 97.90 98,00 SW. 

der heute begonnenen ae der g. Klaſſe der e a hier a de BR 1 105.90 gad Priv.- 
185. preußiſchen Ala 8 fielen Vormittags: eſſanter und hervorragender Theaterabende in Aus- Ang g 


st 103/4% 8 0 105 0 116 AK b 105/ 
| _ | _ | 122,4 meih Toasik 180.44, 1111 138 3 
D. Oelmühle 127,10 127,0 — Hafer inländiſcher 144 Al per Tonne bez. — Schweine 


8 0 87 0 
1 Gewinn von 1 Mk. auf Nr. 60 590. ſicht ſtellt. . 1 8410| 8410| bo. Prlor. 120.00 120.00 | Lohnen polniſche zum Zranfit 125 M. per Tonne bei — 
4 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 17111 * fXheotogenprüfung.] Gestern hat hier die | 302% weftor. Milav. SB. |101,80 10.00 | Grin An I de. aebanpell, 7 
46 613 61225 129 814. e nee.: 480 3060 do. Süd. 0 5500 | eit coe wer Rokr Rar 65 16 Nicht, contin- 
5 = egonnen, welche vorausfi ) bis 17. Oktober dauern = f $ 5 8 entirter loco 50 Al Gd., per Oktober > DET 
Pofen, 12. Okt. (w. 4.) Der frühere Meih- | wird. Zur erften Prüfung haben ſich 19, fur zweiten 9 5 le 89.50 89,00 Dan — | 74,75 | Sronbr-Mai 46 U G.. 


biſchof und Official Janiczewski iſt in vergangener | 12 Candidaten gemeldet. A rm. G. R. 83,00 834018% 1 u 
Nacht in Gneſen geſtorben. Verletzung.] Der Arbeiter Guftav Adolf G. von Irm dbb ſchw 258 83,90 84,00 


\ e \ Schiffs-Liſte 
Pr ieth geftern Abend mit zwei Kuſaren auf dem Nemwnork, 10. Oktober. Wechſel auf London 4 2 
Gofia, 12. Oktober. (W. T.) Der „Swoboda ihmarkt In Streit, wobei einer derſelben den Säbel Noether 1 f Dht. 1.07%, per Reufahrwaffer, 10. Oktober. Wind: 
es f 5 , — Rother Weisen loco 1,08, per 5 11 5 ‚10, Oktober. Wind: Ad. 
veröffentlicht ein Handſchreiben des Zürften 3 G. eine 6 Centim. lange Hiebwunde am Kopfe Rovbr. 1 0 ira, per peibr. f. 19% — , Gehmars, Gieitin, leer, 


Ferdinand, welcher den Rücktritt des Juſtiz-] beibrachte. Welcher Art der „Streit“ geweſen und ob | Mais per Nodbr. 61%. — Zucker 5. — Zradıt 2/1. me n, een Dunnett, Rouen, — Iſabella, 


i * i - Holz — Iwar, Pehrſſon, Gtral- 
miniſters Tontſcheff annimmt und auf das dank-] der Soldat durch Angriff zum Gebrauch feiner Waffe — . ĩͤĩ7êoↄ —.ʃ und, Getreide. — Sing 855, f an- Sb 
barſte der Miniſterthätigkeit und des Patriotismus] genöthigt worden ift, darüber iſt Sicheres wohl noch . Danziger Börſe. ui —— (SD.), ok Am Br ragen 
Tontſcheffs gedenkt. nicht feſtgeſtellt. Amtliche Notirungen am 12. Oktober. Embleton (S.), Williamſon, Hernöſand, leer. — 

Dkteb N i A — nn bel on tell, Der Sonne von „1000 Rilogr. Kivonia od), Nächte, Al Zucker. — Göteborg 
A . ober: 1 „K. b. Tage., uguſt Friedri l. aus ottland verſuchte . ar . Jr „ , SS 
GAREN an e U. n. Mittern. be fe Leben zu ne er indem er ſich I 828 au 121390 De Be 16 11 Oktober, Wind: 1 ih, Burnli 
Wetterausſichten für Mittwoch, 14. Oktober: | einem Meſſer eine beträchtliche Schnittwunde bei⸗ 8 126—1 13 —2 Ir. Pe Angekommen: Mietzing (Sp.), Oeſterreich, Burntis- 
5 = a 5 85— ; » | land, Kohlen. — Zherefe, Görs, London, Pech und 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. brachte, welche die Pulsader und Sehnen an der rot 126—134%% 176—238.M Br. Coaks. — Carl, Meincke, Limhamn, Kalkfteine. — 
Kühler, windig, ſtark wolkig; Regenfälle. Innenſeite des linken Handgelenkes durchtrennte. Kl. ordinär . 120—130% 170—230.M Br. Familien, Benas, Kopenhagen, Ballaft. — Providentia, 
Für Donnerftag, 15. Oktober: wurde in das chirurgiſche Cazareth in der Sandgrube Regulirungspreis bunt 18. tranfit 126% 183 M, | Holm, Aſſens, Ballafl. — Ajax (S5), Brorſen, Halm- 
it (ki 5 Strichweiſe Nachtfroſt.] gebracht. zum freien Verkehr 128 . j ſtad, leer. — Dresden (SD.), Morc, Stettin, Theil- 
Heiter, wolkig, warm. oft. * [Meffer-Affäre.J Der ſchon mehrfach vorbeftrafte au lehr 25 126% bunt per Oklbr. zum freien | ladung Zucker. 3 
* Beftätigung.] Die Wahl des Rechtsanwalts | Arbeiter Otto B. trieb ſich geſtern Abend auf dem Altſt. . 0 no 1 — 2 285 2 89. per Defeat: Blandlanb (SD.), 2 Grimsby, 
Stahomit; in Carthaus zum Gtadtrath und Kämmerer] Graben umher und verſetzte dem Fleiſcher Johann K.] tranfit 182 Al bei per Noobr -Deibr. zum reien ER Spa, Schmidt, London Zu aa 0 > 
der Stadt Thorn ift von dem Regierungspräfidenten in [angeblich ohne Veranlaſſung einen Meſſerſtich in den Verkehr 231 M iR tranfit 18212 M Br., 18 Adele ch rützfelbt Kiel oh un Güter — 
Marienwerder beftätigt worden. Rücken. D. wurde feſtgehalten und verhaftet. Am Gd., per Deibr.-Januar zum freien Verkehr 230 M | Adlershorft (SD.), Andreis, etersburg, Soda und 
*[Perſonalien.] Der Regierungs- und Schulrath | 3. d. M. hat B. bereits den Arbeiter J. durch mehrere Gd. per Januar - Februar zum freien Verzehr | Holz. — Rudolf (S.), Totte, Stettin, Holz und Güter. 
Meinke ift der Regierung zu Gumbinnen überwieſen, Meſſerſliche verwundet. 2280, AL d. per April-Mai tranfit 191 M Br, | — Ernft (S), Have, Nemweaftle, Holz. 
dem 1 Maigatter iſt das Directorat] w. Elbing, 11. Oktober. Der heutigen letzten Auf- 190 = 10 12. Oktober. Wind: S., ipäter GSSd. ; 
des Schullehrer-Seminars zu Bütow verliehen worden.] führung des Lutherfeſtſpiels wohnten neun Mitglieder ee a Ec ne no 100 San, gg Auguſt (SD.), Delis, Hamburg via 
er Kreisbauinſpector Schwarze in Lauenburg i. Pomm, | des gräflih Dohna'ſchen Hauſes bei. Während der Regulirungspreis 120% tiefer ar Inländile 238 M, A lladke Teer 99596... 
N an bie Regierung zu Bromberg, der Regierungs- | elf Aufführungen, welche hier ftattgefunden haben, unterpoln. 193 tranfit 192 M. 5 E . Nichts in Sicht 
aumeifter Karl 5 in Pillkallen iſt als hal. 8 a 5 1 5 wie er 1n Aut Eielerung 75 D 101 0 10075 224 e bo. chts in Gicht. 
i elbft an 5 al-] in keiner anderen Stadt zu verzeichnen geweſen ift, trau r. per r.-Novbr. : 
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laſſung aus dem Amte als Notar ertheilt. Dem Rechts- photographif—e Aufnahmen gemacht worden, nach] Spiritue pen 1000% Kiter n Ioco TON: . . Holntraften. 
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Beilage zu Nr. 19153 


Danzig, 12. Oktober. 


* [urlaubsreiſe.] Herr Regierungs-Präfident 
v. Holwede hat ſich mit mehrwöchigem Urlaub 
nach Schleſien begeben. 

* [Gteandung.] Wie die däniſche Telepraphen- 
Agentur meldet, iſt der neue Kreuzer „Falke“ 
auf der Rückfahrt von Danzig nach Kiel, welche 
er, wie von uns gemeldet, am 8. Oktober 
Abends antrat, am 9. Oktober früh Morgens in 
nebligem Wetter auf Bornholm geſtrandet, hat 
ſich jedoch ſelbſt wieder flottgearbeitet. Da von 
deuiſcher Seite keinerlei Meldungen vorliegen, iſt 
der Unfall wahrſcheinlich ohne ernſte Folgen ge. 
blieben und das Schiff wohl inzwiſchen in Kiel 
angekommen. 

* [Die neue Weichſelbrücke bei Dirſchau.] Die 
alte Dirſchauer Eiſenvbahnbrücke war lange Zeit 
der einzige feſte Uebergang über die Weichſel auf 
deutfhem Gebiete. Sie wurde in den Jahren 
1850 bis 1857 erbaut und iſt die größte aller 
engmaſchigen Gitterbrücken. In Deutſchland bildet 
fie auch die größte Balkenbrücke und im euro- 
päiſchen Feſtlande wird fie nur übertroffen von 
der Leckbrücke in Kuilenburg in Holland. Mit 
Rückſicht auf ihre frühzeitige Herſtellung als erſte 
große Brücke Deutſchlands darf fie eine hervor- 
ragende Bedeutung in der Geſchichte des Baues 
eiſerner Brücken beanſpruchen. Die neue Weichſel⸗ 
brücke, welche demnächſt dem Verkehr übergeben 
wird, liegt 40 Meter unterhalb der alten. Mit 
Rückſicht auf dieſe geringe Entfernung mußte die 
Anzahl und Stellung der Pfeiler ganz der alten 
entſprechend gehalten werden. Die neue Brücke 
hat demnach 6 gleiche Deffnungen von 131 Meter 
zwiſchen den Pfeileraxen, wovon die vier rechts- 
feitigen faſt ganz über dem Borland liegen. Dagegen 
wurden die Pfeiler erheblich ſchwächer (6 gegen 
10 Meter unter der Deckplatte) und die Träger jeder 
Oeffnung unabhängig geſtaltet, während diejenigen 
der alten Brücke in 3 Theilen über je 
2 Oeffnungen fortgehen. Die Lichtweiten betragen 
demnach 125 Meter, die Stützweiten 129 Meter. 
Die die einzelnen Oeffnungen überſpannenden 
Hauptträger haben die Form von Linſenträgern 
mit abgeſtumpften Enden. die Entfernung der 
Gurtungen in der Mitte beträgt 18 Meter, an 
den Enden 3,36 Meter. die Enden ſind ohne 
Ummauerung frei ſichtbar. Die Tragwände be- 
ſtehen aus einfach gekreuzten Schrägſtäben ohne 
ſenkrechte Glieder. Die Gurtungen beſitzen einen 
kreuzförmigen Querſchnitt, welcher den Anſchluß 
der Nekftäbe auf das Beſte geſtattet. Die größte 
Länge der Schrägſtäbe beträgt 9,6 Meter. In 
der Mitte iſt das ganze Netzwerk durch eine 
Horizontale gefaßt. Die ganze Conſtruction 
ift derartig eingerichtet, daß keine Kröpfungen 
der Eiſentheile erforderlich wurden. Die Fahrbahn 
it unter den Trägern mittels ſenkrechter 
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Trageiſen von 1,3 bis 8,6 Meter freier Länge 
aufgehängt. Der Abitand der beiden Tragwände 
von einander beträgt 9,5 Meter, die Brücke iſt 
zweigeleiſig. die Schienen liegen auf eiſernen 
Bautherinfchmellen, welche ihrerſeits auf den 
zwiſchen den Querträgern liegenden Schwellen- 
trägern ruhen. die Brücke ruht auf 5 Mittel- 
und 2 Landpfeilern. Die letzteren ſind mit den 
beſtehenden in Verbindung gebracht. Der öftliche 
Landpfeiler iſt aber wie ein Mittelpfeiler conſtruirt, 
und zwar mit Rücficht darauf, daß, im Falle 
die Nogat noch einmal coupirt wird, die Weichſel 
die ganzen Waſſermaſſen abführen muß und dann 
zweifellos einer Erweiterung bedarf. In dieſem 
Falle kann man den Landpfeiler durch Beſeitigung 
jener Berbindung in einen Mittelpfeiler ver- 
wandeln. Die Pfeiler find im Innern aus Ziegel- 
mauerwerk ausgeführt, im Aeußeren mit hellem 
ſchwediſchen Granit verkleidet. Zur Bildung der 
Kauptauflager in etwa 8,5 Meter Höhe über der 
Fahrbahn hat jeder Pfeiler zwei feitlihe Auf- 
bauten, „Stützpfeiler“, erhalten, welche zwiſchen 
ſich einen Naum von Meter Breite für 
die Geleiſe ſrei laſſen, darüber jedoch durch 
einen Steinbogen verbunden ſind. Dieſer 
bezweckt nicht nur ein gefälliges Kusſehen, fon- 
dern zugleich die Uebertragung des aus dem 
oberen Windverbande herrührenden Seitendrucks 
nach dem anderen Stützpfeiler. Nach der äußeren 
Seite find die Stützpfeiler der ſchrägen Druck- 
richtung entſprechend verſtärkt. Die Gründung 
der Waſſerpfeiler erfolgte zwiſchen Spundwänden 
auf Beton, nachdem vorher erſt zur Befeſtigung 
des Bodens Grundpfähle eingeſchlagen waren. 
Bei den Ramm- und Baggerarbeiten erwuchſen 
aus den Steinſchüttungen der alten Pfeiler er- 
hebliche Schwierigkeiten. Die Dichtung der Pfahl- 
wände durch ringsum vor der Betonfüllung ein. 
gehängtes Segeltuch hat ſich vortrefflich bewährt. 
Die Borlandpfeiler find auf Brunnen begründet, 
Das Projekt für die Brücke hat Herr Eiſenbahn⸗ 
bauinſpector Mehrtens in Bromberg gefertigt 
und die Ausführung Herr Eifenbahnbauinfpector 
Mackenſen geleitet. Der eiſerne Oberbau wurde 
von der bekannten Brückenbauanſtalt Harkort in 
Duisburg geliefert. 

* Beſichtigungen.] Der am Sonnabend hier ein- 
getroffene Minifterial - Director Dr. Bartſch hat, wie 
wir hören, am Sonnabend unter Begleitung des Geh. 
Ober-Medizinalraths Dr. Schönfeld die neu errichtete 
Quarantäne-Anftalt in Neufahrwaſſer einer eingehenden 
Beſichtigung unterzogen und ſodann unter Führung 
des Geh. Sanitätsraths Dr. Abegg die hieſige Pro- 
n beſucht. 

* [Kaiſerpangrama.] Das Kaiſerpanorama bringt, 
wie ſchon berichtet, dieſe Woche 50 Anſichten von 
Paläftina. Ein Bild zeigt uns Beihlehem und drei 
andere Anſichten führen uns Nazareth mit dem Marien- 
brunnen und der Kapelle zum Tiſche Chriſti vor. 
Fünfundzwanzig Bilder ſtellen Jeruſalem mit ſeinen 


heiligen und profanen Bauten vor und bringen Typen 
aus dem Leben des Volkes. Ein ſchönes landſchaft⸗ 
liches Bild gewährt die Anſicht von Tiberias und zeigt 
auch das galiläiſche Meer. Mehrere Anſichten führen 
uns Hebron, Bethanien, Jericho und Samaria vor und 
das Kloſter auf dem Berge Karmel. 

N Neuſtadt 11. Oktbr. Sonntag, den 18. d. Mts., 
wird hier zu Gunſten des Auguſta-Krankenhauſes ein 
Bazar in der Turnhalle des kgl. Gymnaſiums abge- 
halten werden. der Bazar wird auch diesmal aufs 
beſte mit reichbeſetztem Buffet und allerhand prakiiſchen 
und ſchönen Gegenſtänden ausgeſtattet ſein. Außerdem 
wird durch ein Concert, von kunſtſinnigen Dilettanten 
ausgeführt, dem Publikum ein genußreicher Abend ver- 
ſchafft werden. In Anbetracht des guten Zwecks kann 
eine allſeitige Betheiligung nur erwünſcht ſein. — 
Geſtern 7½ Uhr Abends wurde die freiwillige Feuer- 
wehr durch Hornſignale alarmirt. Angenommen wurde 
ein fingirtes Feuer im Speicher der Firma Borchheim 
u. Roſenberg. Die Schulſpritze, mit Steigern verſehen, 
und ein Wagen mit Bedienungsmannſchaſten rückten 
unter Fackelbeleuchtung fofort aus. In kürzeſter Zeit 
waren die Mannſchaften herangerückt und traten ſofort 
in Action. In das Gebäude wurde mittels zweier 
Leitern eingeſtiegen und alle Manipulationen ſicher und 
ſchnell ausgeführt, ſo daß wir zu unſerer neuen Wehr 
im Falle der Gefahr volles Vertrauen hegen können. 

+ Neuteich, 10. Oktober. Die Stadtverordneten 
Berſammlung hat das vom Magiſtrat vorgelegte Orts- 
ſtatut für die gewerbliche Fortbildungsſchule mit 10 
gegen 1 Stimme abgelehnt. Die Verſammlung war gegen 
jeden Zwang zum Beſuche der Fortbildungsſchule. Auch für 
den Zeichenunterricht am Sonntag trat nur 1 Mitglied ein. 

Graudenz, 10. Oki. dem „Geſelligen“ wird aus 
feinem Leſerkreiſe Folgendes mitgetheilt: „Ein eigen- 
thümlicher Webertritt zur hatholiſchen Kirche““ fand 
Montag in der Fiſcherei ſtatt. Eine ſchwerkranke Frau 
hatte Sonnabend, den 3. d. M., auf ihren und ihrer 
Verwandten Wunſch von einem der evangeliſchen 

farrer das Abendmahl empfangen; trotzdem bekannte 
ie ſich Montag früh durch Empfang der Gterbe- 
acramente zur katholiſchen Kirche. Ihr hatholiſcher 
Mann und ihre vier erwachſenen katholiſchen Kinder 
hatten ihren evangeliſchen Glauben geachtet. Eine Nacht- 
pflege und wenige Beſuche einer grauen Schweſter 

atten dagegen den Erfolg gehabt, daß die ſterbende 
rau bei ihren entſetzlichen Schmerzen Hilfe und Frieden 
von ihrer Bekehrung zur katholifchen Kirche erwartete.“ 

8. Jlatew, 11. Okt. Die hieſige Schützengilde, vor 
faſt 2 Jahrhunderten „zur Erhaltung der Ruhe und 
Ordnung“ durch Auguſt den Starken ins Leben ge- 
rufen, erhielt im Jahre 1846 von Friedrich Wilhelm IV. 
eine Fahne geſchenkt, welche inzwiſchen durch vielfachen 
Gebrauch ſehr ſchadhaft geworden iſt. Die Gilde hat 
daher mit einem Koftenaufivand von ca. 600 Mk., zu 
welchem 3 Leopold, als Beſitzer der Herrſchaft 
Flatow-Krojanke die Hälfte beizutragen ſich bereit er- 
klärte, eine neue prachtvolle Fahne angeſchafft, die 
heute ihre Weihe empfing. Das neue Banner iſt in 
den Stadtfarben gehalten, die eine Seite von rother, 
die andere von blauer Seide. In der Mitte der 
Vorderſeite befindet ſich der heraldiſch preußiiſche Adler, 
darüber die Umſchrift in Gold geſticht: „Ueb' Aug’ und 

and fürs Vaterland.“ Das Ganze iſt umgeben mit 
einem Eichenkranz in grüner Seide. Zu dem heutigen 


Einweihungsfeſt waren die hieſigen Behörden, die prinz 
liche Kerrſchafts-Berwaltung, der Kriegerverein und die 


Schützengilden aus ZJaſtrow. Pr. Friedland, 1 
und Krojanke eingeladen. die Weihe wurde auf dem 
Markte unter ſehr lebhafter Betheiligung bei pradt- 
vollem Wetter vollzogen, worauf Concert, Prämien- 
dagen Fackelzug und Ball ſtattfanden. 

Thorn, 10. Oktober. Die geſtern früh hier 
eingetroffene Nachricht von dem in Rußland er- 
laſſenen Verbot der Ausfuhr von Selkuchen 
hat bei den hieſigen Intereſſenten eine nicht ge- 
ringe Aufregung hervorgerufen. Das war wie 
ein Blitz aus heiterem Himmel. 15 Maggon- 
ladungen waren in Alerandrowo zur Ausfuhr 
nach Thorn fertiggeſtellt, hier war über dieſe 
Waggons bereits verfügt; da traf in Alexandrowo 
das Ausfuhrverbot ein, und ſofort wurde ihre 
Weiterſendung inhibirt. Für eine andere hieſige 
Firma ſollen noch gegen 50 Waggons mit Hel- 
kuchen auf ruſſiſchen Bahnen rollen. Wer wird 
die Koſten des Transportes tragen, wer die hie ⸗ 
ſigen Kaufleute entſchädigen, welche die Waaren 
in Rußland bezahlt haben, aber nicht in ihren 
Beſitz gelangen können? Früher war hier der 
Getreidehandel lebhaft, die deutſche Zollpolitik 
hat ihn vernichtet; es entwickelte ſich nun all- 
mählich ein lebhaftes Geſchäft in ruſſiſchen Futter- 
artikeln (insbeſondere in Kleie und in Oelkuchen), 
auch dieſes Geſchäft hat jetzt ſein Ende erreicht. 
Die Kleie kam in loſer Schüttung an und wurde 
hier in Säcken verladen, wobei viele Arbeiter 


lohnenden Derdienſt fanden. das hat auf- 
gehört; die Intereſſenten konnten aber 
ihr in Rußland für Kleie angelegtes 
Kapital retten, da zwiſchen dem Erlaß und 


dem Eintritt des ruſſiſchen Kleieausfuhrverbotes 
eine beſtimmte Friſt ſeſtgeſetzt war; bei dem Oel- 
kuchenausfuhrverbote liegen die Berhältniffe in- 
fofern anders, als mit dem Augenblicke der Der- 


öffentlichung des Verbots dieſes auch ſofort in 


Kraft getreten iſt. Rußland arbeitet nach deutſchen 
Muſtern. Don einem hieſigen Kartoffelimporteur 
erfahren wir, daß er Bedenken trage. Kartoffeln 
in Rußland aufzukaufen, weil er ein plötzliches 
Vorgehen Rußlands gegen die Kartoffelausfuhr 
fürchte. — Was die Kartoffelernte in unſerer 
Gegend anbetrifft, ſo läßt ſich ein abſchließendes 
Urtheil noch nicht bilden. Auf einer Stelle wird 
geklagt, an anderer iſt man mit dem Ertrage 
zufrieden. Zur Zeit iſt hier die Gpiritusinduftrie 
eine der hervorragendſten. 3 umfangreiche 
Fabriken find in Thätigkeit. Auch über dieſe 
Induſtrie iſt Günſtiges für das erſte Halbjahr 1891 
nicht zu berichten. Ausfuhr war nicht vorhanden, 
da die Preiſe des Inlandes fortdauernd erheblich 
über dem Wellmarktwerthe blieben. Auch über 
das Geſchäft in Liqueuren wird vielfach geklagt, 
es iſt bei den hohen Preiſen für Kohmaterioieg 
nicht lohnend. 
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J. Bromberg, 11. Oktober. In der geſtern im 
Schützenhauſe abgehaltenen Berfammlung behufs 


Bildung einer Baügenoſſenſchaft als Zweigverein der 


deutſchen Volksbaugeſellſchaft in Berlin hat ſich eine 
derartige Genoſſenſchaft conſtituirt und die Statuten 
angenommen. Als Genoſſen haben ſich 200 Mitglieder 
gemeldet. In den Auffichtsrath find u. a. gewählt die 
erren Erſter Bürgermeiſter Braeſiche als Por- 
eben Eifenbahnfecretär Fuchs als Stellvertreter 
eſſelben, ferner Commiſſionsrath Boas, Dr. Bille, 
Ne chberg, Fabrikbeſitzer Peter 
l. Bartelfee und Fabrikbeſiter Dyck-hier eic. In den 
Borftand wurden gewählt Eiſenbahnſecretär Lewin 
und Kaufmann Kannegießer. Mit dem Ankauf von 
Bauparzellen ſoll nun na der Anfang gemacht 
und im Frühjahr mit den Bauten vorgegangen werden. 


Candwirthſchaftliches. 

BWafhington, 10, Oktober. Nach dem Bericht 
des landwirthſchaftlichen Bureaus für den Monat 
Oktober iſt der Durchſchnittsſtand der Baum- 
wolle 75/0 gegen 80 im letzten Jahre. Die Ernte 
it verſpätet durch die Näſſe im Auguſt und durch 
die ſpätere Trockenheit und Hitze theilmeife etwas 
boſchädigt Der Durchſchnittsſtand von Mals iſt 
92/40; der Ertrag von Getreide per Acker 
15 Scheffel, in Kalifornien theilweiſe geringer. 
Der Ertrag an Hafer 29⅜10 Scheffel, an Gerſte 
258/10 Scheffel per Acker. (W. T.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 11. Oktober. Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Fuchs, des Beſitzers von ſechs 
Häuſern und Bauten, iſt am 8. d. M. Concurs eröffnet 
worden. Fuchs wurde im vergangenen Jahr viel ge- 
nannt, als in ſeinem Haufe Friedrichſtraße 134 eine 
mächtige FJeuersbrunſt ausbrach, der feine beiden 
Töchter und zwei Dienſtmädchen zum Opfer fielen. Er 
felbft, der auf feinem Gute Rotenhofen bei Benſchen 
vom Schlage getroffen worden iſt, iſt am Donnerſtag 
hier in die Klinik gebracht worden. Er beſaß Käuſer 
in der Lothringerſtraße, worin acht Wohnungen leer 
ſtanden, in der Perlebergerſtraße, auf dem wre 
(diefes Grundſtüch ift vor einigen Tagen verkau 
worden) und Friedrichſtraße 134, woſelbſt Wohnungen, 
welche gegen Miethen von 9000, 4000 und 1100 Mark 
vermiethet werden ſollten, keine Abnehmer fanden. 
Im Bau begriffen ſind noch zwei Häuſer in Moabit. 
Die 5 der Paſſiva iſt noch nicht bekannt. 

— Profeſſor Michelet, der Schüler Kegels, welcher 
= Berliner Univerfität ſeit dem Jahre 1827 angehört, 
wird am A, Dezember 90 Jahre alt. Die zahlreichen 
Verehrer des greiſen Gelehrten wollen eine Feier zum 
90. Geburtstag veranſtalten. a 

— Die Anzeige gegen den Prediger Harder N. 
Weißenſee iſt bei der Staatsanwaltſchaft des Land- 
gerichts II. bereits eingegangen. Danach handelt es 

ch um eine ganze Reihe von Sittlichkeitsvergehen. 
Harder ift, wie mitgetheilt, verſchwunden. i 

Leonard Labatt], der einſt berühmte ſchwediſche 
Sänger, von 1869—1881 Heldentenor der Wiener Kof⸗ 
oper, ift in Stockholm am Schlagfluß geſtorben. 

* [Eine königliche Barforcejagd in den Straßen 
otsdams] wurde am Freitag Nachmittag abgehalten. 
u der zweiten an dieſem Tage ſtattfindenden Parforce- 
agd hatten ſich Mittags 1 Uhr am Moosfenn in der 
otsdamer Forſt zahlreiche Jagdreiter, darunter auch 

mehrere Damen, eingefunden. Der Keiler, der gleich 
darauf in Freiheit geſeizt wurde, nahm nun, gefolgt 
von der Meute, ſeinen Weg durch die Potsdamer Forſt, 
bei der Sonnenwarte vorüber, nach dem Brauhaus⸗ 
berg. Von dort rannte das Schwein beim Potsdamer 


* 
8 


Se 


Schützenhaus vorbei und urſtracks auf den von 
iufern \ Augen Datz nie in 108,00, Böhm, Meitbah 


Käufern ringsum bebauten n ee Dort waren 
gerade viele Kinder auf dem Schulwege, welche in 
große Angft verſetzt wurden, als mit einem Mal das 
Wildschwein ſchnaufend daher kam. Ein allgemeines 
Halloh entſtand aber, als gleich darauf die Meute 
kläffend und die Spur ſuchend, begleitet von den 
Piqueuren und den Läufern folgte. Hornſignale ertönten 
und alles rannte bei Seite, weil die Läufer ſonſt ohne 
Rückſicht die Leute umgerannt hätten. das Schwein 


war inzwiſchen bei der „Kronenapotheke“ vorbei, In 


die Leipzigerſtraßſe entlang gerannt, hatte das Grund- 
ſtück Nr. 3 betreten und Rettung in der Havel ge- 
ſucht. Schwimmend erreichte es das jenſeitige Ufer 
beim Luſtgarten, lief über den Eiſenbahndamm fort und 
zur Stadt hinein, durch die Kiez-, Linden-, Charlotten-, 
Schock und die verkehrsreiche von der Pferdebahn 
durchſchnittene Brandenburgerſtraße, um ſodann zum 
Brandenburgerthor hinauszulaufen und ſich dem Park 
von Sansſouci zuzuwenden. In der Nähe der Wundel⸗ 
ſchen 1 ſetzte ſich das gehetzte Thier in dem 
Gebüſch feſt, wurde dort aber alsbald bemerkt und 
nun zu vertreiben geſucht. die Söhne des Kofgärtners, 
ein Droſchkenkutſcher und einige Soldaten vom 
erſten Garde-Regiment zu Fuß, welche dort mit 
dem Hineinbringen der Orangerie beſchäftigt waren, 
ſchlugen daß Schwein mit Knütteln, die Soldaten 
mit Hebebäumen auf den Kopf. Ein Theil der 
Sagdreiter hatte inzwiſchen die Jagd aufgegeben, 
während einige Rothröcke vom Luſtgarten aus die 
Spur des Schweines aufs neue verfolgten und 
zwar ohne Meute, die man im Luſtgarten reſp. im 
Garten des Eiſenbahnhotels zuſammengeblaſen und 
nach Haufe geſchickt halte, Auf Erkundigungen beim 
Publikum erhielten dieſe wenigen Jagdreiter die 
Auskunft, daß das Schwein nach Sansſouci ge- 
laufen jei, und dort wurde es, an der oben erwähnten 
Stelle, durch den Grafen von Kleiſt abgefangen. 
Aud das, bei der erſten Parforcejagd am Dienſtag 
gehetzte Schwein war durch die Havel geſchwommen 
und am Tornow gelandet, wo es abgefangen wurde. 
— 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 10. Ohtober. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 212—216. — Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 210—235, ruſſ. loco 
ruhig, neuer 188 . afer ruhig. — Gerſte 
ruhig. — Nüböl (unverzollt) ruhig, loco 62,00. — 
Spiritus feſt, per Ohtober-RNovember 39 Fr., per 
Nov. -Bezbr. 39%è 


auptet. 
Hamburg, 10. tor. Zuckhermarkt. (Schluß bericht.) 
Baſis 887 Rendement 
neue Uſance, f. a. B. Famburg per Oktpr. 13,02%, per 
Dez. 12,90, per März 13,15, per Mai 13,35. ses 
Bremen, 10. Oktober. Ralf. Petroleum. (Chluh- 
bericht.) Stetig. Loco 6,10 M Br, 
JZapre, 10. Ohtbr. Kaffee. Good average Santos per 
. 78,50, per Deibr. 69,75, per Mär: 68,75. 


uhig. 

Frankfurt a. Ne, 10. Okt. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit-Actien 24/8, Franzoſen 243, 
Lombarden 935, ungar. Goldrente —, Gotthardbahn 
131,40, Disconto-Commandit 174.30, Dresdener Bank 
136,20, Bochumer Gußitahl 115,60, Dortmunder Union 
St. Pr. —, Gelſenkirchen 154,10, Haxpener 182,40, 
Hibernia 153,00, Laurahütte 113,70, 3% Portuglſeſen 
Schwach. 
en, 10. O 


4% Goldrente 109,40, d 
Tepe 100,80, 1860er 1} 
52,00, Länderbank 198,00, Greditact. 284,25, Union- 


% 225,50, ungar. Greditactien 328,50, Miener Bank- 
i ahn 350,00, Böhm. Nordb. 
00, Buſch, Eiſenbahn 473,00, Dux⸗Bodenbacher —, 
Eibethalbahn 212,25, Zerd. Nordbahn 2810, Franzofen 
282.37½% Galisier 205,00, Semberg-Tiern. 236,50, Com- 
bard. 105,25, Nordweftb. 200,50, Pardubitzer 177,00, 
Alp.-Mont,-Act, 77,25, Zabahactien 153,50, Amſterd. 
Wechſel 97,00, Deutſche Plätze 57,622, Londoner Wechſel 
5, Bariler Wechſel 486,372, Napoleons 9,29 ½, 
Marknoten 57,62 ½, Ruſſiſche Banknoten 1,231/, Silber“ 
counons 100. 5 ? 
Amiterdem, 10. Oktbr. Getreidemarkt. Weizen per 
oubr, —, ner März 271. Roggen per Oktober 232, 
per März 244, 5 x 
Antwerpen, 10. Oktober. Getreidemarkt, Weizen 
feſt. Roggen feſt. Hafer begehrt. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 10. Okt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 15 ½ bez., 15½ Br., per Oki. 
2 a per Novbr. 151/ Br., per Jan.-April 155 Br, 
e 


aft. 

Baris, 10. Oktober, Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Meiten feſt, per Oktbr. 26,90, per Rovbr, 27,30, per 
Nov. -Febr. 27,90, per Januar-April 28,60. — Roggen 
ruhig, per Oktbr. 19,90, per Januar-April 21,70. — 
Mehl feit, per Oktbr. 61,00, pef. Nov. 61,60, Per Nov.- 
Febr. 62,40, per Janvar-April 63,56, — Rübsl ruhig, 
per Okt. 70.00, per Novbr. 70,75, per Nopbr.-Deibr. 
71,25, per Jan.-April 72,75. — Spiritus ruhig, per 
Okt. 39,25, per Nov. 39,25, per Ten Better 39,25, 

n 


36,80, 3% Rente 95,95, 4½ Anleihe 105,90, 5% ital. 
Rente 90,20, öſterr. Gol | 
91,00, 3% SDxrientanleihe 69,62, 4% Ruffen 1880 97,90, 
4% Ruſſen 1889 


—, Zransetlantigue 577,00, de 
Dille de Paris de 1871 407,00 


„30, Wechſel Amſterdam kurz 206,87, d 
213,00, do. Madrid kur: 457,50, C. d'Escompt 547, 


gieſen 37.82. 
London, 10. Oktober, An der Küſte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Regen, 
onden, 10, Okt. (Schlußcgurſe.) Engl. 2½ & Conſols 
913/16, Pr. 27 Conſols 104, italieniſche 57 Rente 89%/ı, 
Lombarden 9%, 43 coni. Ruſſen von 1889 (2, 
Serie) 98 ¼ conv. Türken 17½, öſterr. Gilberrente 78, 
öſterr. Goldrente 8 ungariſche Goldrente 
%, 4% Spanier 69½, 3½ % privpil. Aesnpter 90/8, 
ter 96, garantirte Aegnpter 
92¼8, 6% _coni 


2 2% Rupees 7¼, 
5% Goldanleihe von 1886 58, do. 4½ äußere Gold- 
anleihe eon 


Newy. Lahe- Erie. u. Weſt. ſecond Mort-Bonds —, 
Be Gentral- u. an reger Au 110¼, Northern⸗ 
c 


Naffin, Betrofeum Standard white in Newhork 6,30 
bis 6,45 8d. do. Standard white in Philadelphia 6,25— 
40 Gd. rohes Petroleum in Nemnork 5,65, do. Pipe⸗ 
line Certificates per Nov. 6033 *). Ziemlich feft. Schmalz 
loco 6,92, do. Rohe u. Brothers „ Zucker 
air reſining Muscovados) 2/16. — Kaffee (Fair 
Rio-) 12¼, Rig Nr. 7, low ord. per November 10,92, 
per Januar 10,77. 


*) Gröffnete 603¼;. 


Productenmärkte. 


Stettin, 10, Oktbr. Getreidemarkt. Weizen ſteigend 
loco 218—226, per Oktober 225,00, per Oktober. 
November 224,50. — Roggen fteigend, loco 218—232, 
ver Dhibr. 236,00, 3 Shibr,-Rovbr. 232,50. — Pomm. 
Hafer loco neuer 153 — 161. — Nübsi unverändert, 
Pr nn 0 Ber A Mai 61.00. = . 
eſt, loco F J onjumiteuer 53,00, per 
8 ad per April-Mai 90.50. — 9 
oco 11.00. 


226—225,75—228,50 H, per April-Mai 
„klammer 


NM. * 
oſt- und weſtpreußiſcher 157—164 , pommericher und 
5 M.. 


uz per November-Dezember 158,50—161 AA, per 
Mais loco 155—183 Al, 


Kl. — Kartoffelmehl 1 28 . 
n 28 MM. — Feuchte 
Kartoffelſtärke per Oklober 15,75 M — Erbſen loco 

220 MA. — 


Be 5.00 All. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 32 3 a 
is 26, — Ro r. O u. — 30,50 Al, 
ff. Marken 34,00 AM, per sh 3 
8558 05 31,70—31 
31.95. JUL, per Deib 270 April- 
Mai 30,80— 2 DS. — 
Al, per Oktbr. 62,0— 
© „ Per Novbr.- 
Deibr. 61,0 AM, per April- Mai 61,0 M. — Spiritus 
ohne Jaß loco unverſteuert (50 AM) — Sl, loco unver- 
ſteuert (70 AN) 50,9 MN, 85 Okibr. 49,9— 50,4 M, per 
Oktbr.⸗Nopbr. 49,9—50,% Sl, per Novbr.-Dezember 
50,1—50,7 M, per Deibr.-Januar 50, 450,8 M, per 
April-Mai 51,2—51,8 M. 


G N Ta 50. em. 

mit Faß 26,25. Gtetig. 8 J. Product 
a. B. 55 urg per Oht. 13,01 bez., 13,02 ½ Br., per 
on. 12,82½ bei., 12,85 Br., per Dezbr. 1 

12,0 Br., per Januar-März 13,05 bez. u. Br. Zeit. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 10. Oktober. 0, ö 
eee deen Mir 


Mandel, 1 Zraft, Mandel. Shrmchin, Stern. 
„ + . r in, A 

184 Plancons, 453 Paueriatten 365 Ele er, 14 Yunds 

eichene, 19 hieferne, 91 eichene Eifenbahnſchwellen. 

aas No ek. Thorn, Neufahrwaſſer, 100 800 

ee e 
‚er ie N. 7 nigsberg, er. 

Wuthorshi, Riefflin, horn, Danzig, Stückgüter. 


Verantwortliche Nedacleure: für den politifhen Theil und ver⸗ 
es Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literatiſche: 
H. Röcner, — den lokalen und provinziellen. Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inferaten» 
theil: Otto Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


